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Engel sind Botschafter und treue Begleiter

Schutzengel — gibt es sie wirklich? Ja,
sie muss es doch geben, denn wie oft
sagen wir nach einschneidenden Lebens-
ereignissen: ,,Jetzt habe ich oder jetzt
hast du aber einen Schutzengel gehabt!*
In meiner Kindheit, wenn wir aus dem
Haus gingen, wurde uns unser Schutz-
engel anvertraut mit den Worten ,,Ein
Schutzengel begleite dich® und dem
Gebet ,,Heiliger Schutzengel mein, lass
mich dir empfohlen sein. Auch zum zu
Bettgehen wurden die Engel um Schutz
in der Nacht gebeten. In den Schlafzim-
mern unserer GroBeltern hingen iiber
den Betten groB3e Schutzengelbilder.
Engel sind Begleiter, die jedem Men-
schen personlich zuginglich sind.
Schutzengel kommen in verschiedenen
Religionen vor und gelten als Botschaf-
ter Gottes, aber auch in der Mythologie

oder Esoterik spielen sie eine
Rolle und faszinieren Menschen
von jeher. Kein Wunder, wer
wirde sich nicht dariiber freuen,
einen eigenen Beschiitzer stets
an seiner Seite zu wissen.

Die schiitzende Hand, der
passende Gedanke oder ein hel-
fender Mensch im rechten Mo-
ment — es gibt verschiedene
Wege, wie ein Schutzengel zu
uns kommt. Viele Menschen tragen eine
Engelsfigur als Gliicksbringer mit sich
und zu verschiedenen Gelegenheiten
werden Engelsfiguren als symbolische
Beschiitzer {iberreicht. Auch unabhin-
gig von besonderen Lebensereignissen
konnen Schutzengel gute Wiinsche fiir
andere zum Ausdruck bringen und
Trost, Segen und Hoffnung spenden.

Am 2. Oktober feiern wir
in Hiiffelsheim das Patrozi-
nium. Die Kirche ist den
Schutzengeln geweiht — das
Bild oben zeigt das Fenster
iber dem Eingangsportal.
Uber viele Jahre haben die
Christen hier zu den
Schutzengeln gebetet und
immer wieder ihre Hilfe
und ihren Schutz erfahren.

»lhr heiligen Schutzengel haltet eure
schiitzende Hand iiber uns und seid uns
gute und treue Begleiter*.

,Unsere Schutzengel sind unsere zu-
verlassigsten Freunde, da sie uns Tag
und Nacht, immer und {iberall begleiten.
Wir sollten sie oft um ihre Hilfe anru-
fen!” (Jean Marie Vianney, hl. Pfarrer
von Ars) Ludwig Wilhelm

Weitere Themen im Heft:

he hat viel vor > S. 17
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So soll der Vorplatz der Kreuzkirche, heute noch eine Betonwiiste, einmal aussehen. Bid: Stadt Bad Kreuznach

Der Vorplatz unserer Hl.-Kreuz-Kirche wird begriint

Liebe Mitchristen,
im Oktober beginnen die Arbeiten auf dem Vorplatz zur
Kreuzkirche am Europaplatz. Hauptsdchlich auf unserem
Gelédnde, ein wenig auch auf dem Geldnde der Stadt werden
acht Bdume und eine entsprechende griine Unterbepflanzung
gesetzt. Dies ist ein wichtiger Beitrag fiir ein besseres Klima

in Bad Kreuznach. Die Maflnahme wird in Kooperation mit
der Stadt durchgefiihrt.

Fiir unsere Kosten bitten wir herzlich um Spenden auf das
Konto: Katholische Kirchengemeinde Bad Kreuznach HI.
Kreuz, Sparkasse Rhein-Nahe, IBAN DE54 560 501 800 017
026139. Pastor Michael Kneib

Danke fiir die gemeinsame Feier, die Geschenke und guten Wiinsche

Ein paar Wochen sind vergangen, seit
ich in Trier zum Priester geweiht wor-
den bin. Ich schaue froh und dankbar
auf diesen Tag zuriick, an dem ich so
viel Unterstiitzung, Wegbegleitung und
Gemeinschaft erfahren durfte. Auf die-
sem Weg mochte ich mich bei Thnen
und Euch allen fiir die zahlreichen
Gliickwiinsche, Gratulationen, Begeg-

Ich habe mich sehr {ber die
Anteilnahme und die Mitfeier
des Weihegottesdienstes in
Trier und der Primiz und Nach-
primiz gefreut. Im Besonderen
mochte ich mich bei der Pfarrei
fur die schonen Geschenke
bedanken: Kelch und Hostien-
schale, die mich auf meinem

werden sowie auch das Buch
mit den guten Wiinschen, die
mir auch weiterhin Mut schen-
ken fiir das, was in den kom-
menden Jahren folgen wird. Ich
freue mich darauf, als Kaplan
mit Thnen an den verschiedenen
Orten bis zum néchsten Som-
mer unterwegs sein zu diirfen.

nungen und guten Wiinsche bedanken.

weiteren Weg als Priester begleiten

Kaplan Mathias Kremer
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Sie haben die ,,Offene Kirche” in S

Nachdem der Dienst ,,Offene Kirche® St. Wolfgang zum 30.
Juni eingestellt wurde, trafen sich im August die Mitchris-
ten, welche dieses Angebot teils liber Jahrzehnte ermdglicht
hatten, im Pfarrsaal St. Wolfgang zu einem Imbiss in einer
sehr angenehmen Atmosphdre. Werner Philippsen, der die

)

t. Wolfgang moglich gemacht

monatlichen ,,Dienstplanungen vornahm, dankte den enga-
gierten Mitchristen nochmals personlich fiir ihren Einsatz. Er
freute sich seinerseits sehr iiber die herzlichen Worte von

Dagobert Susewind, der Werner Philippsen im Namen aller
Beteiligten ein Présent iiberreichte. Foto: privat



Gedenken im Gebet an Ulrich Laux (Bild links) und Ludwig Unkelbach (Bild rechts).

Foto: J. Brantzen

In Dankbarkeit an Ulrich Laux und Ludwig Unkelbach erinnert

Am Patronatsfest wurde in der HI.-
Kreuz-Kirche ein besonderer Gottes-
dienst gefeiert: Vor dem Altar standen
Bilder von Ludwig Unkelbach und Ul-
rich Laux, die im Juli im Alter von nur
70 und 68 Jahren verstorben sind (wir
berichteten). Die Gemeinde gedachte
der beiden Priester, die viele Jahre in
Bad Kreuznach als Pfarrer, Dechanten
und Ulrich Laux auch als Krankenhaus-
seelsorger gewirkt hatten.

»Wir geben Raum fiir gemeinsame
Trauer und sagen Dank fiir den Dienst,
den die beiden gleistet haben®, sagte

Pastor Michael Kneib zu Beginn der
Feier. Einige einstige Weggefihrten
erinnerten an die Zeit mit Laux und
Unkelbach, allen voran Prof. Martin
Lorsch, der in einer bewegenden Rede
von einer ,,Tisch- und Gebetsgemein-
schaft® sprach, die das Seelsorgeteam in
Freundschaft zusammengeschweif3t ha-
be. Riickblick hielten auch Tine Har-
muth (Pfarrgemeinderat), Daniela Ess-
ler (Reling), Wolfgang Dietrich (Kol-
ping) und Angela Hertel (mit L. Unkel-
bach befreundet). Laux und Unkelbach
seien ,,Seelsorger mit Herz und Seele*

und auch mit einer guten Portion Hu-
mor gewesen, ob als Gemeindepfarrer,
im Engagement fiir den Tagesaufenthalt
Reling, als Prises der Kolpingsfamilie
oder Krankenhausseelsorger.

Beiden sei auch die Okumene ein
Herzensanliegen gewesen, stellten vol-
ler Dankbarkeit zwei evangelische
Geistliche fest, Pfarrerin i.R. Andrea
Moritz und Pfarrer i.R. Claus Clausen.

Pastor Michael Kneib zelebrierte die
HI. Messe gemeinsam mit Prof. Martin
Lorsch, Pfarrer Giinter Hardt und Ka-
plan Mathias Kremer.  Josef Brantzen

Liebe Mitchristen im Pastoralen

Raum Bad Kreuznach,
mit herzlichen Griilen des Leitungs-
teams des Pastoralen Raumes wende
ich mich als Dekan an Sie alle.

Wir haben in einer unserer sechs
Pfarreien seit Mitte September eine
Vakanz. Alle Seelsorgerinnen und
Seelsorger im Pastoralen Raum sind
bereit, die Pfarrei Guldenbachtal-
Langenlonsheim zu unterstiitzen. So
haben wir fiir die Sonntagsgottesdiens-

te, die Beerdigungen, Taufen, Trauun-
gen und Krankensalbung, sowie fiir
die Weihnachtsfeiertage einen Vertre-
tungsplan erstellt. Das ist ein schones

Zeichen der Geschwisterlichkeit
und Solidaritét.

Fiir Sie in Threr Pfarrei kann das
heiflen, dass Ihr Pfarrer, Thr Diakon
oder Ihre Gemeindereferentin bei
Thnen auch einmal fehlen wird. Ich
mochte Sie herzlich bitten, das mit-
zutragen und so den Menschen in
der Pfarrei Guldenbachtal-Langenlons
-heim zu helfen.

Herzliche Griifie
Dekan Dr. Michael Kneib

Nachricht von Pater George, einst Priester in unserer Gemeinde

Hannelore und Wolfgang Wag-
ner aus Winzenheim haben
Nachricht von dem aus Indien
stammenden Pater George
(Bild), an den sich wohl viele
Mitglieder  unserer  Pfarrei
noch erinnern kénnen, denn der
Geistliche wirkte in Bad Kreuz-
nach zu der Zeit, als unter Pas-
tor Ludwig Unkelbach der Zu-
sammenschluss mehrerer Pfarreien zur
Stadtpfarrei HI. Kreuz vorbereitet wur-
de. Nun ist Pater George (Joseph Geor-
gekutty Plackal) Pfarrer in St. Nikolaus
in Diirrlauingen, einer Gemeinde im

schwébischen Landkreis Giinz-
burg in Bayern. Dort wird er
am 11. Oktober offiziell in sein
Amt eingeflihrt. Das Ehepaar
Wagner hat all die Zeit den
Kontakt zu Pater George nicht
verloren, hat ihn sogar einmal
in Indien besucht und wird
jetzt an seiner Einfiihrungs-
messe teilnehmen.

Pater George gehort dem Orden CMI
(Carmelites of Mary Immaculate) an.
Nach seiner Priesterweihe und einem
Einfithrungsseminar in Trier war Bad
Kreuznach seine Erste Wirkungsstelle

in Deutschland. Nach diesem Einsatz
kehrte er zundchst nach Indien zuriick,
frischte dort im Goethe-Institut seine
Sprachkenntnisse auf, kam im Jahr
2008 wieder nach Deutschland und be-
gann seine Tatigkeit in St. Michael,
Friedberg-Ottmaring, Bistum Augsburg.
2015 wechselte er zur Pfarreiengemein-
schaft Peilenberg-Forst. Dort integrier-
te er sich auch im Schiitzenverein. Der
Sender ARTE produzierte einen Film
,Qastarbeiter im Namen Gottes”, an
dem Pater George beteiligt war, unter
anderem das erste Mal auf einem Pferd
ritt und anschlieBend Pferde segnete.


https://de.wikipedia.org/wiki/Schwaben_(Bayern)
https://de.wikipedia.org/wiki/Landkreis_Günzburg
https://de.wikipedia.org/wiki/Landkreis_Günzburg
https://de.wikipedia.org/wiki/Bayern

Wir danken Pfarrer Franz Josef Michaely zum Abschied

Liebe Mitchristen,
unser Ruhestandspfarrer Franz Josef
Michaely geht mit nun 75 Jahren in den
wohlverdienten Ruhestand auch bei uns.
Wir wollen ihm am Sonntag, 11. Okto-
ber, um 11 Uhr in St. Nikolaus fiir sei-
nen Dienst ganz herzlich danken. Nach
der Hl. Messe sind alle zu einem Sekt-
empfang in den Pfarrsaal und Pfarrgar-
ten eingeladen.

14 Jahre war er bei uns. Zuerst hat er
an Hochfesten und in den Urlaubszeiten
mitgeholfen und seine angeschlagene
Gesundheit Schritt fiir Schritt wieder
aufgebaut. Dann hat er an fast jedem
Wochenende und auch werktags mit uns
Gottesdienst gefeiert. Auch sein Herzin-
farkt hielt ihn nicht davon ab, weiter
mitzuhelfen und auch an den Hochfes-
ten und Sonntagen Dienst zu tun. Fiir
einige Glaubige war er ein Ansprech-
partner in schwierigen Situationen.

Fiir diese 14 Jahre dan-
ken wir ihm sehr!

Franz Josef Michaely ist
ein lebendiger Mensch,
der mit Leidenschaft und
Einsatz mit uns die HI.
Messe gefeiert hat. Immer
gut vorbereitet und gewis-
senhaft. Leidenschaft —
das gilt auch fiir das Lei-
den an Missstinden in
Kirche und Welt, das er
immer wieder ins Wort
gebracht hat. Vor allem
aber die Hoffnung, die der
Glaube in all dem
schenkt.

Er hat sich im Pastoral-
team als lebendiges Mitglied einge-
bracht und immer seine Rolle als Pfar-
rer i. R. klar gehabt. Nicht zu vergessen:
er ist ein Saarlinder mit Humor, mit

Michaely.

Pfarrer i. R. Franz Josef

dem man gut lachen
kann. Er plant, nach
Saarbriicken iiberzusie-
deln, damit er im Alter in
der Nihe seiner Familie
sein kann. Das wird noch
einige Zeit dauern, denn
so einfach ist die Woh-
nungssuche auch im
Saarland nicht. Solange
er in Bad Kreuznach
wohnt, hat er verspro-
chen, in Notfdllen wei-
terhin einzuspringen.
Auch dafiir vielen Dank!
So lade ich Sie, licbe
Mitchristen, herzlich zur
HI. Messe am 11. Okto-
ber ein, um ihm Dank zu sagen. Beim
anschlieBenden Empfang koénnen Sie
das auch personlich tun.

Ihr Pastor Michael Kneib

Foto: J. Brantzen

Patric Schiitzeichel in Saarbriicken in sein neues Amt eingefiihrt

Kaum in Saarbriicken angekommen, ist
Patric Schiitzeichel schon mittendrin:
Gottesdienste feiern, mit Firmbewer-
bern auf der Nied Kajak fahren, erste
Treffen mit Kooperationspartnern...
Anfang September wurde der 33-
Jahrige, zuletzt Kooperator unserer Bad
Kreuznacher Pfarrei Hl. Kreuz, als neu-
er Jugendpfarrer der Kirche der Jugend
elija im Rahmen eines Gottesdienstes
eingefiihrt. Er folgt auf Thomas Huf-
schmidt, der nach fiinf Jahren als Ju-
gendpfarrer jetzt Regens des Trierer
Priesterseminars ist. Der Leiter der Ab-
teilung Jugend im Bistum Trier, Bene-
dikt Welter, wiirdigte Schiitzeichels

Staffeliibergabe von Thomas Huf-
schmidt (links) an Jugendpfarrer Pat-
ric Schiitzeichel.

bisherigen Weg in der Jugendpastoral,
der auch seine Berufung zum Priester
geprégt habe. In Bad Kreuznach habe er
als Teil der ,Jungen Kirche® bereits
gezeigt, ,,wie eine junge, kreative und
einladende Kirche aussehen kann“. Ge-
meinsam mit dem Team von eli.ja kdn-
ne er diesen Weg fortsetzen und weiter-
entwickeln. ,,Miteinander schauen, wie
es gehen kann, gemeinsam suchen und
aufeinander achten®, beschrieb Schiit-
zeichel die Atmosphére, die er in den
ersten Wochen in eli.ja erlebt habe. In
diesem Geist wolle er mit dem Team,
den Ehrenamtlichen und den jungen

Foto: Ute Kirch  Menschen weitergehen.

Lektoren aus dem Pastoralen Raum in entspannter Fortbildung

Aus dem Pastoralen Raum Bad Kreuznach kamen 19 Lekto-
rinnen und Lektoren zusammen, um einen Tag gemeinsam im
Kloster Spabriicken zu verbringen. Am Vormittag gelang es
Schwester Hildegard, mit einfachen Schritten die Géste zur
Ruhe und Besinnung kommen zu lassen, wobei ein gegensei-
tiges Kennenlernen moglich war. In die Gestaltung des Mitte-
bildes mit der Jesuskerze (Bild rechts) waren alle einbezogen
und konnten ihren persdnlichen Bezug zu einer Bibelszene
gestalterisch und verbal Ausdruck verleihen. Nach den Oa-
senstunden am Vormittag und einem feinen Mittagessen fiihr-
te Luisa Maurer durch die praktischen Leseiibungen und das
Vortragen von Texten im Gottesdienst — ,,verstdndlich, leben-
dig und mit Freude an der Verkiindigung®. Es war ein sehr
ertragreicher Tag, der die Lektoren aus den unterschiedlichen
Gemeinden zusammenbrachte und an dem sich schnell eine
gute Gemeinschaft entwickelte. Es tat sichtlich gut, mit
Gleichgesinnten aus dem Pastoralen Raum auf diese Weise
zusammenkommen zu kdnnen. Text/Foto: Maria Louen



Wieder gab es in unserer Pfarrkirche Hl. Kreuz einen festlichen Gemeinschaftsgottesdienst. Fotos: L. Wilhelm

In Gemeinschaft liber Plananderungen nachgedacht

Der Gemeinschaftsgottes- s
dienst Ende September stand | I
unter dem Motto ,,Planin-
derung®. Mitten in der Kreuz-
kirche versperrte ein origina-
les gelbes Umleitungsschild
den Weg nach vorne. Plotz-
lich ertonte es gleich dreimal
wie in einer Kaufhausdurch-
sage: ,Herr Mustermann,
bitte wenden®. So waren die
Besucher in der gut gefiillten
Kirche gleich mehrfach auf-
geschreckt. Pastor Michael Kneib klérte
eingangs auf: ,,Nicht nur im StraBenver-
kehr miissen wir unsere Pldne plotzlich
andern. Das geschieht auch manchmal
in unserem Leben.” Damit war das The-
ma klar, und Kneib lud die Gemeinde
ein, miteinander ins Gesprach dariiber
zu kommen, wie der eine oder andere
mit gednderten Lebenswegen umgegan-
gen ist.

Monika  Zimmermann,  Christian
Schaller und Bettina Bierther trugen
beeindruckend ihre ganz personlichen
Sichtweisen zum Thema Planidnderung
vor. So gab es fliir Monika Zimmermann

Die Gordisingers gestalteten den Gottesdienst musikalisch.

eine sehr groBe Anderung in ihrem Le-
ben mit vier Kindern, als ihr Mann
plotzlich nach schwerer Krankheit ver-
starb. ,,Warum passiert uns das?* fragte
sie verzweifelt. Dankbar war sie iiber
die vielen Hilfen und Tréstungen.

,,JIch muss immer einen Plan B haben,
sonst bin ich gescheitert”, sprach Chris-
tian Schaller sein Denken aus. Doch auf
seinem beruflichen Weg gab es eine
Plandnderung. Man miisse sich im Ver-
trauen auf Gott auf solch eine Anderung
einlassen, so das Fazit des Mannes, der
heute bei der Caritas die aufsuchende
Suchtberatung leitet.

Auch Bettina Bierther hat
beruflich eine Plandnderung
vorgenommen und sagt heu-
te: ,Ich freue mich auf die
nichsten Jahre mit Gott an
meiner Seite.“ Sie ist jetzt
Gemeindeassistentin im
Pastoralen @ Raum  Bad
Kreuznach und gibt Religi-
onsunterricht an  einer
Grundschule.

Musikalisch umrahmt wur-
de die Messe vom Kinder-
und Jugendchor ,,Gordisingers” aus
Planig unter der Leitung von Benedikt
Stumpf, 1997 in der Pfarrei St. Gordia-
mus gegriindet. Der Chor begeisterte
mit schnellen Rhythmen auf Englisch
und Deutsch.

Am Ende gab es viel Applaus fiir ei-
nen Gemeinschaftsgottesdienst, der so
manchen Besucher nachdenklich nach
Haue schickte — aber nicht ohne ein
Glas Sekt oder Saft und als Give-away
einnen Radiergummi, ,,mit dem man
nicht alles wegwischen kann®, so Pastor
Kneib: ,,Viel Ungeschriebenes liegt vor
uns.* Heinz Gabel

Im Weinberg 6kumenisch Gottesdienst gefeiert

Seit etwa 20 Jahren wird in den
Weinbergen unterhalb des Rotenfels
in Bad Miinster alljahrlich ein 6ku-
menischer Gottesdienst gefeiert, zu
dem die Aktionsgemeinschaft christ-
licher Kirchen Bad Kreuznach ein- |
ladt. Diesmal begriilten Pfarrer Mi-
chael Kneib und Diakon Manfred
Pusch die Gottesdienstteilnehmer bei
Sonnenschein, Wind, Stille, etwas
Regen und einem herrlichen Regen-
bogen. In dieser schonen Landschaft
mit einer besonderen Aussicht Got-
tes wunderbare Schopfung bewusst

zu erleben, lieB bei allen Teilnehmern groBe Dankbarkeit
aufkommen — Dank fiir die Saaten, fiir das Brot, fiir die Trau-

trunk eingeladen.

ben und den Wein, fiir das Gras
und das Vieh, fir Sonne und Re-
gen zum Gedeihen. In seiner Pre-
digt erzdhlte Diakon Pusch von
Elia, der, vom Tode bedroht, in die
Wiiste flieht. Er begegnet Gott auf
dem Berg Horeb. Elia macht die
Erfahrung: Gottes Gegenwart ist
erfahrbar im Unscheinbaren. Musi-
kalisch wurde der Gottesdienst von
Volker Wiest und Martin Neumann
begleitet. Ein besonderer Dank galt
Familie Vogtlander, die seit Jahren
die Vorbereitungen fiir diese Feier

trifft. Nach dem Gottesdienst wurde zu einem kleinen Um-

Text/Foto: Ludwig Wilhelm
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Abschlussgottesdienst mit Bischof Stephan Ackermann Mit dabei war auch eine Delegation der Kolplngsfamllle

Bad Kreuznach, auf dem Bild rechts zusammen mit dem Kirner Pfarrer Stephan Wollff.

Fotos: L. Maurer/C. Heinz

Kolpingsfamilien zeigen sich solidarisch iliber Grenzen hinweg

,Gemeinsam helfen, gemeinsam feiern®
— so lautete das Motto des Didzesantags
des Kolpingwerks Trier in Dernau. Fiinf
Jahre nach der Flutkatastrophe im Ahr-
tal erinnerten sich Kolpingsfamilien aus
dem Bistum an gelebte Solidaritit in der
Katastrophe und feierten zusammen
Gemeinschaft, Glaube und ein grenz-
tibergreifendes Miteinander. Zuriickge-
blickt wurde auf die groBle Solidaritét,
die Menschen nach der Ahr-Flut erleb-
ten. Dabei engagierten sich auch Kol-
pingsfamilien aus dem ganzen Bistum.
Nicht nur in der Katastrophe mochte

der Verband fiir Menschen und fiirei-
nander da sein. Rentenversicherungs-
Beraterinnen waren beispielsweise auf
dem Festgelinde fiir Menschen an-
sprechbar, die bei Kolping als Lotsen
bei Fragen der Krankenkasse und Ren-
tenversicherung beraten. Auch in der
internationalen Partnerschaft mit Litau-
en und Bolivien ist es Elke Griin, geist-
liche Leitung des Kolpingwerks Trier,
ein Anliegen, voneinander zu lernen.
Auch eine Delegation der Kolpingsfa-
milie Bad Kreuznach nahm am Didze-
santag teil. Vorsitzender Wolfgang

Dietrich: ,,Mir gefallt, dass man hier die
Moglichkeit hat, aus anderen Kolpings-
familien bekannte und neue Gesichter
zu treffen. Man spiirt eine Verbunden-
heit, die iiber alle Grenzen hinweg
tragt.

Der Tag fand seinen Abschluss im
Gottesdienst mit Bischof Stephan
Ackermann. In seine Predigt stellte er
fest: ,,Im Verband erleben wir: Es lohnt
sich, an eine bessere Welt zu glauben,
die solidarischer, fairer, gerechter ist
und sich dafiir als Gemeinschaft einzu-
setzen!* Luisa Maurer

Rosenkranz-Monat Oktober — Glaubige sind zu Gebetskreisen eingeladen

Der Oktober ist in der ka-
tholischen Kirche traditio-
nell der Rosenkranzmonat.
Sein Ursprung liegt im 15.
Jahrhundert. Im Oktober
laden Papst und Bischofe
weltweit dazu ein, den
Rosenkranz besonders fir
den Frieden in der Welt S
und in personlichen Anlie-
gen zu beten.

In unserer Pfarrei gibt es
mehrere Rosenkranz-Ge-
betskreise. In der St.-Wolf-
gang-Kirche zum Beispiel kommen
Gldubige schon seit vielen Jahren wo-
chentlich zusammen — zurzeit dienstags
um 17.30 Uhr. Die Motivation dazu
entspringt dieser Uberlegung:
»Rosenkranz — ist er gedankenlose Ge-
betsleier oder meditatives Beten? Ro-
senkranz — ist er Perlenkette fiir Mon-
che oder Ankerkette, die uns Halt gibt
und an der wir uns und unser Gebetsle-
ben orientieren konnen? Wir haben uns
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fir die Ankerkette ent-
schieden, in der alle Glie-
der zusammenhalten.“
,n-. Bei den Treffen beginnt
jeweils eine Teilnehmerin
mit dem Glaubensbekennt-

nis und den drei gottlichen

Tugenden sowie dem

Eoue ,»Engel des Herrn“ am

' ""1 Ende. Und dann wird jedes
8 Gesitz von einer anderen

Beterin vorgetragen, so
% dass die Stimmen abwech-
seln, jede einmal an der
Reihe ist und das gemeinsame Gebet
auf diese Weise nicht eintdnig wird. Die
Vielzahl der Rosenkranz-Themen zum
Kirchenjahr (30) oder die zeitunabhin-
gigen Themen (16) lassen jede Menge
Abwechslung zu. Und so ist aus der
kleinen, losen Gruppe eine feste Ge-
meinschaft gewachsen.
Bedingt durch Todes- und Krankheits-
fille etwas reduziert, wiirde sich der
Gebetskreis von St. Wolfgang iiber Zu-

wachs sehr freuen. Marika Vosen:
»Lassen Sie sich auf dieses Wagnis ein
und kommen Sie einmal zum Rosen-
kranzgebet in die Kirche. In der Gruppe
betet es sich besser als allein zu Hause.
Es geht eine groe Ruhe von diesem
Gebet aus, die inneren Frieden gibt. Die
Mutter Gottes selbst hat bei ihren Er-
scheinungen in Lourdes und Fatima
zum Rosenkranzbeten aufgerufen. Und
ganz ehrlich: Bei dem Schlamassel auf
der Welt kann Beten um Frieden doch
nicht schaden.*

Rosenkranz-Gebetszeiten
in unserer Pfarrei

HI. Kreuz: Freitags um 8.30 Uhr.

St. Peter: Mittwochs um 18 Uhr.

St. Wolfgang: Dienstags um 17.30
Uhr.

St. Marienworth: Mittwochs um
17.20 Uhr.

Norheim: Montags,
und freitags um 18 Uhr.

mittwochs



missio — die groBte Solidaritatsaktion der Katholiken weltweit

Unter dem Leitwort ,,Sei mutig und
stark (Jos 1,6) ruft missio im Monat
der Weltmission 2026 zur weltweiten
Solidaritét auf. Die Kollekte zum Sonn-
tag der Weltmission ist am 25. Oktober.

Im Mittelpunkt steht in diesem Jahr
Madagaskar. Der Inselstaat vor der Siid-
ostkiiste Afrikas ist geprdgt von grof3er
Armut, politischer Instabilitdt und den
Folgen von Diirren und wiederkehren-
den Zyklonen. Viele Menschen haben
nur eingeschriankten Zugang zu Bil-
dung, Gesundheitsversorgung und wirt-
schaftlicher Teilhabe.

Gerade in abgelegenen Regionen ist
die Kirche oft eine der wenigen verléss-
lichen Anlaufstellen. Ordensschwestern,
Priester und kirchliche Gemeinden be-
gleiten Familien, erdffnen Kindern
durch Bildung neue Perspektiven, kiim-
mern sich um kranke und bediirftige
Menschen und stehen jenen bei, die am
Rand der Gesellschaft leben. Ihr Einsatz

SONNTAG DER
WELTMISSION
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zeigt, wie stark Gemeinschaft und Glau-
be tragen kdnnen.

Das Plakat von missio Aachen zeigt
Schwester Aurélie und Schwester Marie
aus der Fischerpastoral in Morondava.
Sie stehen im Wasser, lachen und brei-
ten die Arme aus — ein Bild voller Le-
bensfreude und Zuversicht. Zugleich
verweist es auf die Situation vieler Fi-
scherfamilien, die trotz harter Arbeit
kaum von ihrem Fang leben konnen.

= - - ]
8 MISSIO..
et bber gotes. |
!

Die Kollekte zum Sonntag der Welt-
mission ist die grofite Solidaritdtsaktion
der Katholiken weltweit. Sie unterstiitzt
die pastorale und soziale Arbeit der
Kirche in den drmsten Didzesen der
Welt. 2026 wird der Weltmissionssonn-
tag zum 100. Mal gefeiert. Seit einem
Jahrhundert macht er sichtbar, was
Weltkirche bedeutet: Christen stehen
flireinander ein — im Gebet, in Solidari-
tdt und durch konkrete Hilfe.

Die Hildegard-Woche in Bad Kreuz-
nach war gepragt von Pilgerwanderun-
gen auf dem neuen Hildegardweg, einer
Abendandacht in der Nikolauskirche
und einem Seminartag im Haus des
Gastes.

Die Pilgerwanderungen hatten ein
breites Spektrum. Das Pilgern mit Han-
dicap durch das Salinental und der Pil-
gergang durch die Stadt boten den Teil-
nehmern eine neue Sicht auf Bad
Kreuznach durch die Informationen zu

Abendandacht in St.

Im Rahmen der Hildegard-Woche tra-
fen sich zahlreiche Besucher zu einer
okumenischen Abendandacht in der
Nikolauskirche. Das Esemble ,,Saiten-
spiel” begriifite sie mit einem klangvol-
len ,,Spiritus sanctus®, bevor Annette
Esser in Deutsch und Englisch in den
Abend einfiihrte.

Zweisprachig blieb es dann, damit
auch die internationalen Géste folgen
konnten. Beeindruckend waren die von
der Orgelempore gesungenen Lieder.
Ute Kreidler, eine der weltweit besten
Kennerin der Hildegard von Bingen und
ihres Liedgutes, hatte dazu Lieblingslie-
der der Ordensfrau, Kirchenlehrerin und
Heiligen ausgewihlt, wie ,,0 virga ac
diadema“ (Hildegards Lieblingslied)
oder ,,0 virtus Sapientiae“.

Es folgte ein sogenannter Sdulengang,
bei dem die Besucher in der Kirche an
vier Sdulen vorbeigingen, dort vor Pla-
katen stehenblieben und miteinander ins

Hildegard-Woche

Hildegard und die spirituellen Impulse.
AuBlerdem gab es eine Pilgerwanderung
von Kirn nach Meckenbach, wo eine
iiber tausend Jahre alte Kirche zu be-
wundern ist und Pilgerunterkiinfte im
Pfarrheim entstehen. Ein Highlight war
die okumenische Abendandacht in der
Nikolauskirche, die von Annette Esser
und Elisabeth Hamburger vorbereitet
worden war.

Den Abschluss bildete ein Podiums-
gespriach, bei dem Vertreter der Orte
des Hildegardweges von ihren Erfah-
rungen Dberichteten und gemeinsam
Ideen fiir die Weiterentwicklung des
Weges entwickelt wurden. Fir Bad
Kreuznach bedeutet dies: Eine Pilger-
station an der Kreuzkirche, der kleine
Hildegardgarten und ein Ort der Ein-
kehr in der Seitenkapelle, die besonders
gestaltet werden wird.

Elisabeth Hamburger

Nikolaus im Rahmen der Hildegard-Woche

Christa Schneider, Elisabeth Ham-
burger, Susan Roll und Rev Danae
Ashley sprachen an vier Siulen iiber

Tugenden und Laster. Foto: H. Gabel

Gespriach kamen. Vier Tugenden und
Laster aus Hildegards Universallehre
waren an den vier Plitzen angebracht:
Geduld gegen Zorn, GroBziigigkeit ge-
gen Bitterkeit, Enthaltsamkeit gegen
Vollerei und rechtes Mal} gegen Maflo-
sigkeit. Jeder konnte die fiir ihn passen-
de Losung wihlen und dort verweilen
sowie mit anderen Gésten diskutieren.
Daraus entwickelte sich ein so langes
Treiben, dass die Veranstaltung doppelt
so lang dauerte wie geplant. Auch in der
Lesung aus dem Galaterbriefs (5,19-
23a) ging es um alle erdenklichen Las-
ter sowie um die guten Tugenden.

Alle Géste beteten gemeinsam das
Gelassenheitsgebet: ,,Gott, gib mir die
Gelassenheit, Dinge hinzunehmen, die
ich nicht dndern kann ...*.

Mit dem Segen nach einem Text von
Janet Morley, von Rev. Danae Ashley
vorgetragen, endete die Andacht.

Heinz Gabel



> Besonderheiten

Kollekten

_ Sonntag, 11. Oktober: Sonderkol-
lekte fir den Bauunterhalt unserer
Kirchen.

_ Sonntag, 25. Oktober: Missio-
Kollekte (Sonntag der Weltmission)
_ 2. November: Kollekte fiir die
Priesterausbildung in Diasporagebie-
ten Mittel- und Osteuropas.
__Sonntag, 8. November: Kollekte
fiir die Katholischen Offentlichen
Biicherreien

Eucharistische Anbetung

In der St-Wolfgang-Kirche gibt es
jeweils am 2. und 4. Montag im Monat
nach der HI. Messe eine Zeit der eucha-
ristischen Anbetung im Schweigen.
Anschliefend besteht bei Bedarf die
Moglichkeit zum Gesprich bzw. zum
personlichen Gebet. Die restlichen Ter-
mine in diesem Jahr: 12. und 26. Okto-
ber, 9. und 23. November, 14. und 28.
Dezember.

Kirchenfiihrung St. Nikolaus

An jedem zweiten Samstag im Monat
gibt es um 14 Uhr eine Kirchenfiihrung
mit Marita Peil in der St. Nikolaus-
Kirche. Die nichste Fiihrung ist am
Samstag, 10. Oktober.

> Rosenkranz

Gebetszeiten

_ HI. Kreuz: Freitags um 8.30 Uhr.
_ St. Peter: Mittwochs um 18 Uhr.

_ St. Marienwérth: Mittwochs um
17.20 Uhr.

_St. Wolfgang: Dienstags um 17.30
Uhr.

_ Norheim: Montags, mittwochs und
freitags jeweils um 18.00 Uhr.

> Offene Kirchen

Fiinf Kirchen sind auch auBlerhalb der

Gottesdienstzeiten gedffnet:

__Hl. Kreuz: Montags bis freitags
wihrend der Offnungszeiten des

Rund um die Gottesdienste

Pfarrbiiros.
_ St. Nikolaus: Samstags von 11 bis
13 Uhr.

_ Krankenhauskapelle St. Marien-
worth: Téglich von 8 bis 18 Uhr
zum personlichen Gebet.

_ Kreuzerhohung Norheim: Téglich
von 10 bis 19 Uhr.

_ Maria Himmelfahrt Bad Miinster:
Freitags bis sonntags 10 bis 16 Uhr.

Werktagsmessen in
Hiffelsheim und Winzenheim

Liebe Mitchristen,
ab November wird es eine neue Rege-
lung fiir die Werktagsmessen in Win-
zenheim und Hiiffelsheim geben. Am
ersten Donnerstag des Monats ist die
HIl. Messe um 18.30 Uhr in St. Peter,
am zweiten Donnerstag des Monats um
18.30 Uhr in Hiiffelsheim. Die HI. Mes-
sen am 3. und 4. Donnerstag entfallen,
weil der Gottesdienstbesuch doch sehr

zuriickgegangen ist.
Pastor Michael Kneib

Einladung zur Vorbereitung auf die Erstkommunion

Bald beginnt fiir viele Kin-
der und ihre Familien ein
besonderer Weg: die Vor-
bereitung auf die Erstkom-
munion.“ Ende September
wurden die Einladungen an
die Eltern der Kinder ver-
schickt, die im Geburts-
jahrgang 2017/18 geboren
sind und derzeit die 3.
Klasse besuchen.

Die Erstkommunionvorbereitung be-
ginnt Mitte Dezember. Gemeinsam
mochten wir mit den Kindern entde-
cken, was Glaube bedeutet, Gemein-

A\
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schaft erleben und sie auf
die Feier der Erstkommu-
nion vorbereiten. Dabei
wollen wir gemeinsam
herausfinden, was es heif3t,
Jesus kennenzulernen, mit
anderen zu beten und Got-
tesdienst zu feiern.

Die Erstkommunion fei-
ern wir in zwei Gottes-
diensten am Weillen Sonn-
tag, 4. April 2027.

Falls Thr Kind im Jahrgang 2017/18
geboren ist, die 3. Klasse besucht und
Sie keine Einladung erhalten haben,

melden Sie sich gerne im Pfarrbiiro
(heiligkreuz-bad-kreuznach@  bistum-
trier.de). Auch bei Fragen zur Erstkom-
munionvorbereitung sind wir gerne fiir
Sie da.

Anmeldung: Wir bitten Sie darum,
Ihr Kind bis zum 1. November 2026 zur
Erstkommunionvorbereitung bei uns
anzumelden.

Wir freuen uns auf die gemeinsame
Zeit und auf viele schone Begegnungen
mit den Kindern und ihren Familien!

Fiir das Leitungsteam der
Erstkommunionvorbereitung
Kaplan Mathias Kremer

Der Pfarrgemeinderat
hat zur verstidrkten Be-
teiligung der Glaubigen
in der Messfeier eine
neue Idee, die wir ab
Mitte Oktober auspro-
bieren wollen. Im Ein-

gangsbereich unserer Kirchen wird gut sichtbar
ein Stand stehen. Dort kénnen Sie vor dem Got-
tesdienst eine Fiirbitte aufschreiben, die in die-

ser Messe vorgetragen wird.

Herzliche Einladung, davon reichlich Ge-

brauch zu machen.

Neue ldee fiir die Fiirbitten

——

,,Es war einmal. ..

leben sie noch heute:*

Liebe Mitchristen,

che Einladung!

am Sonntag, 8. November, feiern wir um 11 Uhr
in Heilig Kreuz den letzten Gemeinschaftsgottes-
dienst fiir dieses Jahr. Der Chor Cantamus wird
die Messe musikalisch mitgestalten. Ganz herzli-

Gemeinschaftsgottesdienst

... und wenn sie nicht gestorben sind, dann

Herzliche Einladung zum niichsten Gemeinschaftsgottesdienst!

Pastor Michael Kneib

Pastor Michael Kneib



Gottesdienste 5. bis 11. Oktober

Montag, 5. Oktober

GEDENKTAG DER TRIERER MARTYRER

Marienworth 18.00 | HI. Messe
St. Wolfgang 19.00 | HI. Messe 11 Dr. G. u. F. Kuhn, 1 Dr. W. Fasen
Dienstag, 6. Oktober HL. BRUNO, EINSIEDLER, ORDENSGRUNDER
St. Nikolaus 9.00 | HI. Messe Leb. u. 1 Fam. Kneib-Lambert
Seniorenresidenz Pro Seniore 10.00 | Wortgottesfeier
Kurstift Bad Kreuznach 10.30 | Wortgottesfeier
St. Wolfgang 18.00 | Vesper
Marienworth 18.00 | HI. Messe
Mittwoch, 7. Oktober GEDENKTAG UNSERER LIEBEN FRAU VOM ROSENKRANZ
St. Wolfgang 9.00 | Laudes (Sprechzimmer)
Marienworth 18.00 | HI. Messe mit Vesper
Donnerstag, 8. Oktober DONNERSTAG DER 27. WOCHE IM JAHRESKREIS
Marienworth 17.15 | Eucharistische Anbetung
Marienworth 18.00 | HI. Messe
Hiiffelsheim 18.30 | HI. Messe T A. Kiefer
Freitag, 9. Oktober HL. DIONYSIUS, BISCHOF, UND GEFAHRTEN, MARTYRER
HI. Kreuz 9.00 | HI. Messe T G. Jenemann
Marienwdrth 18.00 | HI. Messe
St. Franziskus 17.00 | HIL Messe
St. Franziskus 18.30 | HI. Messe der polnischen Gemeinde
Samstag, 10. Oktober
Marienworth 9.00 | HI. Messe
St. Franziskus 18.00 | HI. Messe 11 Fam. Ingenthron u. Herrmann,  G. Krybus
Sonntag, 11. Oktober 28. SONNTAG IM JAHRESKREIS
L 1: Jes 25,6-10a L 2: Phil 4,12-14.19-20 Ev: Mt 22,1-14
Marienwdrth 9.00 | HIl. Messe
Bad Miinster 9.30 | Hl. Messe 1 G. Hawig
St. Peter 9.30 | HI. Messe { I. M. Kiihlen
St. Wolfgang 9.30 | HI. Messe T A. Mayer, ¥ M. Tullius u. § d. Familie, ¥ Dr. Wolfgang Fasen
. HI. Messe T D. Klein, 11 Fam. Velten, 1 Fam. Braun-Webler u. T M. Fickinger,
Norheim 100 |\ Walz, + W. Kirsch, L. Fliick
St. Nikolaus 11.00 | HI Messe zur Verabschiedung von Pfarrer Franz Josef Michaely
St. Wolfgang 11.00 | HI. Messe der polnischen Gemeinde
St. Franziskus 14.00 | HI. Messe der polnischen Gemeinde
Hl. Kreuz 14.30 | Tauffeier von Massimo Kiano Nick
HL. Kreuz 18.00 HI. Messe Leb. u. 1 Fam. Oberst u. Retzmann, 1 E. u. P. Hoff,

11 Eltern J. u. E. Matt

kirche.tv

B Studio Nahe

Das Pfarrradio aus Bretzenheim

UKW 87,9 oder DAB+ Kanal 12 A
oder Webradio studio-nahe.de
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Montag, 12. Oktober

Gottesdienste 12. bis 18. Oktober

MONTAG DER 28. WOCHE IM JAHRESKREIS

Marienworth 18.00 | HI. Messe
St. Wolfgang 19.00 | HI Messe in besonderem Anliegen
St. Wolfgang 19.45 | Gebetsabend mit eucharistischer Anbetung und Gelegenheit zum Austausch
Dienstag, 13. Oktober HL. LUBENTIUS, PRIESTER IN KOBERN (4./5. JH)
St. Nikolaus 9.00 | HI. Messe 11 Ehel. E. u. W. Vogt u. 1 J. Kuf3
St. Wolfgang 18.00 | Vesper
Marienworth 18.00 | HI. Messe
Mittwoch, 14. Oktober HIl. KALLISTUS I, PAPST, MARTYRER
St. Wolfgang 9.00 | Laudes (Sprechzimmer)
Marienworth 18.00 | HI. Messe mit Vesper
HL. THERESIA VON JESUS (VON AVILA),
Donnerstag, 15. Oktober KIRCHENLEHRERIN
Marienworth 17.15 | Eucharistische Anbetung
Marienworth 18.00 | HI. Messe
St. Peter 18.30 | HI. Messe
Freitag, 16. Oktober HL. GALLUS, EINSIEDLER, GLAUBENSBOTE AM BODENSEE
HI. Kreuz 9.00 | HI. Messe 11 M. Hillen u. Mutter S.
Marienworth 18.00 | HI. Messe
St. Franziskus 17.00 | HI. Messe
St. Franziskus 18.30 | HI. Messe der polnischen Gemeinde
Samstag, 17. Oktober
Marienworth 9.00 | HI. Messe
St. Franziskus 18.00 | HI Messe 11 Fam. Becker, Domann, Keifiner u. Holderbaum
Sonntag, 18. Oktober 29. SONNTAG IM JAHRESKREIS
L 1: Jes 45,1.4-6 L 2:1 Thess 1,1-5b Ev: Mt 22,15-21
Marienworth 9.00 | HI. Messe
Bad Miinster 9.30 | Wortgottesfeier
St. Peter 9.30 | Wortgottesfeier
St. Wolfgang 9.30 | HI. Messe Jgd. ¥ Schwester Pia, T A. Mayer
Hiiffelsheim 11.00 | HI. Messe
St. Nikolaus 11.00 | HI. Messe T R. Leiminer, T+ W. u. M. Palm
St. Wolfgang 11.00 | HI. Messe der polnischen Gemeinde
St. Franziskus 14.00 | HI. Messe der polnischen Gemeinde
St. Nikolaus 15.00 | Ukrainisch griech.-katholischer Gottesdienst
St. Franziskus 15.30 | HI. Messe der spanischen Gemeinde
Hl. Kreuz 18.00 | HI. Messe der Jungen Kirche T K. Keber, 1 A. u. J. Kodzik

HIMMELWARTS

ERDVERBUNDEN

LUK PODLAST AUE CEM BT UN flEe

Das Jahr des HIl. Franz von Assisi

Er ist einer der prominentesten Heiligen: Franz von Assisi, der heilige Franziskus.
Vor 800 Jahren ist er gestorben, deshalb wird dieses Jahr als Franziskus-Jahr
begangen. Aber — warum ist er eigentlich noch so bekannt? Klar, er gilt als Freund
der Tiere und sozusagen als Schutzpatron der Schopfung, der
Umwelt; und seine bewusste Entscheidung fiir die Armut beein-
druckt viele. Und was noch? Dariiber spricht Julia Froder mit
einer Frau, die der heilige Franziskus noch stérker beeindruckt
hat als viele andere — mit Schwester Evamaria Durchholz von
den Waldbreitbacher Franziskanerinnen; und die schildert, wa- X%
rum der heilige Franziskus gut gealtert ist, oder besser gesagt: in
mancher Hinsicht noch richtig aktuell ist.

Der Podcast im Internet: https://www.bistum-trier.de/news/multimedia/podcast



https://www.bistum-trier.de/news/multimedia/podcast/julia-froeder/

Gottesdienste 19. bis 25. Oktober 11

Montag, 19. Oktober

HL. PAUL VOM KREUZ, PRIESTER, ORDENSGRUNDER

Marienworth 18.00 | HI. Messe
St. Wolfgang 19.00 | HI. Messe T Dr. W. Fasen
Dienstag, 20. Oktober HL. WENDELIN, EINSIEDLER IM SAARLAND (6.JH.)
St. Nikolaus 9.00 | HI. Messe Leb. u.jf Fam. Ngampoo
St. Wolfgang 18.00 | Vesper
Marienworth 18.00 | HI. Messe
Mittwoch, 21. Oktober HL. URSULA UND GEFAHRTINNEN, MARTYRINNEN IN KOLN
St. Wolfgang 9.00 | Laudes (Sprechzimmer)
Marienworth 18.00 | HI. Messe mit Vesper
Donnerstag, 22. Oktober HL. JOHANNES PAUL II., PAPST
Marienworth 17.15 | Eucharistische Anbetung
Marienworth 18.00 | HI. Messe
Hiiffelsheim 18.30 | HI. Messe fiir alle Menschen, die sich freiwillig das Leben genommen haben
Freitag, 23. Oktober HL. JOHANNES VON CAPESTRANO, ORDENSPRIESTER
Hl. Kreuz 9.00 | HI. Messe { Dr. E. Komenda, {1 Familie Kubitzki
Marienworth 18.00 | HI. Messe
St. Franziskus 17.00 | HI. Messe
St. Franziskus 18.30 | HI. Messe der polnischen Gemeinde
Samstag, 24. Oktober
Marienworth 9.00 | HI. Messe
St. Franziskus 18.00 | HI Messe 1 Pfr. L. Unkelbach
Sonntag, 25. Oktober 30. SONNTAG IM JAHRESKREIS
L 1: Ex22,20-26 L 2: 1 Thess 1,5¢-10 Ev: Mt 22,34-40
Marienworth 9.00 | HI. Messe
Bad Miinster 9.30 | HI. Messe
St. Peter 9.30 | HI. Messe
St. Wolfgang 9.30 | HI. Messe 1 G. Erz
Norheim 11.00 | HI. Messe {1 Fam. Velten, ¥ W. Walz
Hiiffelsheim 11.00 | Kindergottesdienst
St. Nikolaus 11.00 | Wortgottesfeier
St. Wolfgang 11.00 | HI Messe der polnischen Gemeinde
St. Franziskus 14.00 | HI. Messe der polnischen Gemeinde
St. Nikolaus 14.30 | Tauffeier von Valentin Schwiertz u. Leni Weimert
HI. Kreuz 18.00 | HI. Messe T G. Pieroth, 11 Fam. Nitsche u. Fam. Spitzer, T Pfr. U. Laux

Hier gibt es Infos Gber
Glaube und Kirche:

katholisch.de

KATHOLISCHE KIRCHE IN DEUTSCHLAND



12 Gottesdienste 26. Oktober bis 1. November
Montag, 26. Oktober
Marienworth 18.00 | HI. Messe
St. Wolfgang 19.00 | HI. Messe 1 Fam. Breuer-Euler, + Dr. W. Fasen
St. Wolfgang 19.45 | Gebetsabend mit eucharistischer Anbetung und Gelegenheit zum Austausch
Dienstag, 27. Oktober DIENSTAG DER 30. WOCHE IM JAHRESKREIS
St. Nikolaus 9.00 | HI. Messe
St. Wolfgang 18.00 | Vesper
Marienworth 18.00 | HI. Messe
Mittwoch, 28. Oktober HL. SIMON UND HL. JUDAS, APOSTEL

St. Wolfgang 9.00 | Laudes (Sprechzimmer)
HI. Kreuz 18.00 | Halbzeitgottesdienst der Jungen Kirche
Marienworth 18.00 | HI. Messe mit Vesper
Donnerstag, 29. Oktober DONNERSTAG DER 30. WOCHE IM JAHRESKREIS
Marienworth 17.15 | Eucharistische Anbetung
Marienworth 18.00 | HI. Messe
Freitag, 30. Oktober FREITAG DER 30. WOCHE IM JAHRERSKREIS
HI. Kreuz 9.00 | HI. Messe 1 M. Kastenholz, 11 Eltern u. Bruder, 1 J. Marx
Marienworth 18.00 | HI. Messe

St. Franziskus 17.00 | HI. Messe

St. Franziskus 18.30 | HI. Messe der polnischen Gemeinde
Samstag, 31. Oktober
Marienworth 9.00 = HI. Messe
St. Franziskus 18.00  HI Messe
Sonntag, 1. November ALLERHEILIGEN

L 1: Offb 7,2-4.9-14 L2:1Joh3,1-3 Ev: Mt 5,1-12a

Marienworth 9.00 | HI. Messe
Bad Miinster 9.30 | HI. Messe anschl. Gribersegnung
St. Peter 9.30 | HI. Messe
St. Wolfgang 9.30 | HI. Messe
Norheim 11.00 | HI. Messe

St. Nikolaus 11.00 | HI. Messe

St. Wolfgang 11.00 | HI. Messe der polnischen Gemeinde
St. Franziskus 14.00 | HI. Messe der polnischen Gemeinde
Friedhof Bad Kreuznach 15.00 | Totengedenken
Friedhof Winzenheim 15.00 | Grébersegnung
Friedhof Norheim 15.00 | Grébersegnung
Friedhof Hiiffelsheim 15.00 | Grébersegnung

St. Nikolaus 15.00 | Ukrainisch griech.-katholischer Gottesdienst
Hl. Kreuz 18.00 | HI. Messe

An Allerheiligen beten wir fiir die Verstorbenen

Liebe Mitchristen,

eine humane Gesellschaft zeichnet sich auch dadurch aus, dass die Menschen ihre Ver-
storbenen nicht vergessen. Die gepflegten Graber sind Ausdruck von Dank und Verbun-
denheit iiber den Tod hinaus. Wir Katholiken stehen an Allerheiligen an unseren Grébern
und beten gemeinsam fiir unsere Verstorbenen. So lade ich Sie herzlich zu den Andach-
ten auf dem Friedhof und den Gréabersegnungen ein.

Ihr Pastor Michael Kneib




Gottesdienste 2. bis 8. November
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Montag, 2. November ALLERSEELEN
Seniorenresidenz Pro Seniore 10.00 | Wortgottesfeier
Marienworth 18.00 | HI. Messe
St. Franziskus 18.30 | HI. Messe der polnischen Gemeinde
St. Wolfgang 19.00 | HI. Messe
Dienstag, 3. November HL. HUBERT, BISCHOF VON LUTTICH
St. Nikolaus 9.00 | HI. Messe 1 J. Kneib
Kurstift Bad Kreuznach 10.30 | Wortgottesfeier
St. Wolfgang 18.00 | Vesper
Marienworth 18.00 | HI. Messe
Mittwoch, 4. November HL. KARL BORROMAUS, BISCHOF VON MAILAND
St. Wolfgang 9.00 | Laudes (Sprechzimmer)
Marienworth 18.00 | HI. Messe mit Vesper
Donnerstag, S. November DONNERSTAG DER 31. WOCHE IM JAHRESKREIS
Marienworth 17.15 | Eucharistische Anbetung
Marienworth 18.00 | HI. Messe
St. Peter 18.30 | HI. Messe mitgestaltet von der kfd
Freitas. 6. November HL. MODESTA, ABTISSIN VON OEREN-ST. IRMINEN
& IN TRIER
HI. Kreuz 9.00 | HI. Messe ¥ M. Hillen u. ¥ Mutter S.
Marienwdrth 18.00 | HI. Messe
St. Franziskus 17.00 | HI. Messe
St. Franziskus 18.30 | HI. Messe der polnischen Gemeinde
Samstag, 7. November
Marienworth 9.00 HI. Messe
St. Franziskus 18.00  HIL Messe 1 A. Kroll u. 1 Fam. Kroll-Kubitzki
Sonntag, 8. November 32. SONNTAG IM JAHRESKREIS
L1: Weish 6,12-16 L 2: 1 Thess 4,13-18 Ev: Mt 25,113
Marienwdrth 9.00 | HI. Messe
HI. Kreuz 11.00 | Gemeinschaftsgottesdienst
St. Wolfgang 11.00 | HI. Messe der polnischen Gemeinde
St. Franziskus 14.00 | HI. Messe der polnischen Gemeinde
St. Nikolaus 15.00 | Ukrainisch griech.-katholischer Gottesdienst

Meditation zum

Gedenktag Allerseelen

Erinnerung flackert auf

im Lichtermeer auf den Friedhofen —

Erinnerung an all die Menschen

die herausgestorben sind
aus unserem Leben

und die wir so schmerzlich vermissen.

Dankbarkeit flammt auf
in dem Lichtermeer —
Dankbarkeit fiir all das
was uns geblieben ist

und uns auf immer verbindet
mit denen, um die wir trauern.

Vertrauen glimmt auf
in dem Lichtermeer —

Vertrauen in die Zusage Jesu,

dass im Haus seines Vaters Platz ist fiir alle

Im Haus meines Vaters gibt es viele Wohnungen.
Wenn es nicht so wdre, hdtte ich euch dann gesagt:
Ich gehe, um einen Platz fiir euch vorzubereiten? Joh 14,2

und er selbst den Platz dort bereitet
fiir jeden, den er heimholt zu sich.

Hoffnung leuchtet auf

in dem Lichtermeer —

Hoffnung, die auf Christus griindet,

der uns durch seine Auferstehung glauben lasst,
dass all unsere Toten hineingestorben sind

in ein neues, unvergéngliches Leben bei ihm.

Gewissheit strahlt auf

uber dem Lichtermeer —

Gewissheit, dass Christus auch mir nahe bleibt,
dass er mir Weg ist zur Wahrheit,

die mich frei macht

und mich hier und heute leben lésst.

Hannelore Bares (pbs)
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Frauen aus St Peter und St. Wolfgang auf WaIIfahrt nach Marlenthal

Bei herrlichem Sonnenschein machten sich auf Einladung der
kfd St. Peter und St. Wolfgang acht Wallfahrerinnen und Ka-
plan Mathias Kremer morgens ab Bad Kreuznach mit dem
Zug und dann zu Fu} auf den Weg nach Marienthal. Statio-
nen waren die Abtei St. Hildegard Eibingen und das Kloster

ner per Bus zum Wallfahrtsort. Nach einem kleinen Imbiss
feierten alle zusammen die Hl. Messe in der Kirche und ge-
nossen anschlieBend noch die gute Luft und ein gutes Glas
Wein. Danach fuhr die Gruppe nach Bingen-Biidesheim zum
Abendessen im Annenhof. Es war ein wunderschoner Tag mit

Nothgottes. Am Nachmittag kamen dann 31 Frauen und Mén-

guten Begegnungen und Gespréchen.

Monika Zimmermann

Domorganist Eliasch gab in HI. Kreuz ein mitreiBendes Konzert

Marcel K. Eliasch (29/B11d) seit ei-
nem Jahr Organist im Trierer Dom,
gab ein fulminantes Konzert auf der
Orgel in der Heilig-Kreuz-Kirche.
Hunterwegs® fragte den vielfach aus-
gezeichneten Musiker: Was fiihrt ihn
ausgerechnet nach Bad Kreuznach?
Zum einen die Einladung des Orga-
nisten-Kollegen Klaus Evers, der
auch die Besucher begriiite und den
,begeisterten Virtuosen an der Or-
gel“ ankiindigte. Zum anderen aber
auch das Instrument selbst in Heilig
Kreuz. ,,Diese Sandtner-Orgel klingt
wunderbar; sie ist sehr warm und poe-
tisch®, begriindete Eliasch. Dass es ihm
Spall machte, hier ein Konzert zu ge-

ben, spiirten die Géste schnell. Eliasch
startete mit einer Improvisation im Stile
Héndels. Mit dem ,,Codex Roberts-

bridge™ aus der dltesten iiberlieferten
Komposition fiir Tasteninstrumente
aus dem Jahr um 1360 ging es wei-
ter. Es folgten Tanzsitze von Micha-
el Praetorius (1571 — 1621). Der Or-
ganist improvisierte die romantische
Tondichtung {iiber Joseph von Ei-
chendorffs Gedicht ,,Der Einsiedler*.

Bereits mit 15 Jahren war Marcel K.
Eliasch Jungstudent an der Hoch-
schule fir Musik in Detmold. Das
Konzertexamen in Orgelimprovisati-
on absolviert er mit Bestnote.

Zum Schluss bot der jiingste
Domorganist Deutschlands freie Impro-
visationen. Die Géste klatschten begeis-
tert Beifall. Text/Foto: Heinz Gabel

Weihbischof Brahm nahm an Lichterprozession in Spabriicken teil

»Das gemeinsame Singen und Beten,
wiéhrend man mit Maria durch die Stra-
Ben zieht, nimmt einen mit in eine ande-
re Zeit und eine ganz eigene Stimmung.
Wunderbar!“. So beschrieb eine Teil-
nehmerin ihr Gefiihl, als sie Anfang
September die Lichterprozession durch
Spabriicken erlebte. Bei dieser Prozessi-
on, in der die Schwarze Madonna (Bild)
durch den Ort getragen wurde, kreisten
die meditativen Texte und Fiirbitten um
Jesus, der bei seiner Geburt ,,Fiirst des
Friedens* genannt wurde.
Vorangegangen war der Prozession
ein Gottesdienst in der Wallfahrtskirche
Marid Himmelfahrt mit dem Trierer
Weihbischof Robert Brahm. In seiner

Predigt zog Brahm eine
Verbindung von der Lich-
terprozession zu Maria.
»Sie vertraute auf Gott,
dieses Vertrauen macht sie
heute zu der Frau, die wir
verehren in einer Zeit der
Verunsicherung, in der
sich viele Menschen fra-
gen: Wem vertraue ich?
Wem schenke ich Vertrau-
en?“ Zur traditionsreichen
Wallfahrt sagte der Weih-
bischof weiter: ,,Wir nehmen unser Le-
ben mit auf diese Prozession, mit allen
Hoffnungen, Bitten, Dank und vielleicht
Ratlosigkeiten. Wir gehen im Namen

des Friedens.” Jeder kdnne
dort Frieden stiften, wo
Gott ihn hingestellt hat,
,vielleicht nicht fiir die
ganze Welt, aber durch ein
Zuhoren, einen Anruf nach
einem Streit®.

Musikalisch wurde der Got-
tesdienst durch einen Pro-
jektchor unter der Leitung
von Andreas Keber und
Klaus Evers gestaltet. Ne-
ben den Pilgernden in der
vollbesetzten Kirche verfolgten mehr
als 100 Personen das Festhochamt per
Liveiibertragung auf dem Dorfplatz
oder iiber das Studio Nahe. jf



Mit einem feierlichen Gottesdienst mit Pfarrer Thomas
Deutsch beging die Gemeinde Norheim Kreuzerhdhung ihr
Patrozinium. Traditionell gestaltete der Kirchenchor unter der
Leitung von Istvan Drozdik die Messe mit. AnschlieBend lud
der Kirchenchor zu einem Sektempfang vor der Kirche ein
(Bild). Viele waren geblieben, um in Gemeinschaft etwas
Zeit miteinander zu verbringen und ins Gespréch zu kommen.
Die Leistung des Chores wurde wertgeschitzt und gelobt. So
kann der Chor mit Zuversicht auf die nichsten Aufgaben am
Festtag der Patronin Cicilia, 22. November, und an Weih-
nachten blicken. Text/Foto: Maria Louen

NAHeRAUM ganz interkulturell
GrofBler Andrang herrschte beim Eroffnungsfest der Interkul-
turellen Wochen auf dem Bad Kreuznacher Kornmarkt. Men-
schen unterschiedlicher Kulturen und Nationalititen feierten
gemeinsam, kamen miteinander ins Gesprich, freuten sich
iiber folkloristische Musik, Chorgesang und Tanz und genos-
sen kulinarische Spezialititen aus verschiedenen Léandern.
Und mittendrin: Gemeindereferent Bernhard Dax an einem
Stand mit afghanischen Frauen, die in unserer Citykirche
NAHeRAUM einen Treffpunkt haben und nun beim Fest die
Besucher mit Gerichten ihrer Heimat bekostigten, mit Dattel-
platzchen, mit gefiilltem Fladenbrot und anderem mehr. Mit
dem Erlos werden Frauen und Kinder in Afghanistan unter-
stiitzt. Bernhard Dax: ,,Es war ein sehr schones Auftaktfest
mit vielen neuen Kontakten und einem sehr netten, solidari-
schen Miteinander mit den direkten Nachbarstinden, Kita
JungstraBe und dem Beirat fiir Migration vom Kreis Bad
Kreuznach.* Text/Foto: Josef Brantzen
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Frauenwochenende

,Es darf ... funkeln® — unter diesen Motto steht ein Frauen-
wochenende von Freitag bis Sonntag, 5. bis 7. Mirz 2027, im
Exerzitienhaus St. Thomas.

In der Einladung heif3t es: ,,Wir machen uns gemeinsam auf
die Suche nach den Schéitzen, die unser Herz beriihren und
unsere Seele stirken. Wir wollen entdecken, was unserem
Leben Glanz verleiht und wo Gottes Spuren in unserem All-
tag aufleuchten. Beim Singen, Beten, kreativen Gestalten, in
Zeiten der Stille und in der Gemeinschaft miteinander darf
gesucht, gefunden, gelacht und gestaunt werden.*

Eine friihzeitige Anmeldung im Pfarrbiiro Roxheim ist
sinnvoll, da die Anzahl der Pldtze begrenzt ist: E-Mail pfarrei
-sponheimer-land@bistum-trier.de oder Telefon 0671-28457

Das Frauenwochenende findet in Kooperation mit der Pfar-
rei HI. Kreuz Bad Kreuznach statt und wird gefordert von der
Katholischen Erwachsenenbildung Bad Kreuznach.

Claudia Kuhn, Viktoria Hohn und Theresia Stumm

5 ] Fo: G. Bek
Dank fiir die Gaben der Schopfung

»Wenn der Sommer zieht“ — unter diesem Thema stand in
diesem Jahr der Gottesdienst der kfd St. Wolfgang. Kaplan
Kremer feierte mit den Frauen die Hl. Messe. In den vorge-
tragenen Texten wurde der Dank an Gott fiir die vielfdltigen
Gaben seiner Schopfung zum Ausdruck gebracht. Bei einem
anschliefenden Stehempfang hatten die Teilnehmenden Gele-
genheit, miteinander ins Gesprich zu kommen.

Marie-Luise Wendel

Der Verwaltungsrat meldet:

Caritas pachtet Grundstiick

Auf dem Gelidnde unseres ehemaligen Kin-
dergartens St. Josef tut sich etwas. Der Cari-
tasverband hatte angefragt, ob er das Gelan-
de pachten kann. Thm fehlen fiir die Autos
der Sozialstation und der Mitarbeiter Park-

pldtze. Der Verwaltungsrat hat daher mit dem Caritasverband
einen Pachtvertrag abgeschlossen. Nach gut einem Jahr, um
alle Genehmigungen zu erhalten, geht das Projekt nun in die
Realisierung. Der Caritasverband richtet auf eigene Kosten
das Grundstiick her.

Haushaltsplan liegt aus

Der gepriifte Haushaltsplan der Kirchengemeinde HI. Kreuz
liegt in der Zeit vom 05. bis 20. Oktober im Pfarrbiiro aus.
Pastor Michael Kneib
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Outdoor-SpaR fiir Kinder im Herbst
Auch in diesem Herbst organisiert die
N 4

Caritas-Familienbildungsstitte Bad Kreuz-
nach (FBS) mehrere Outdoor-Angebote fiir
abenteuerlustige (Klein-)Kinder:

_ Erlebnis unterm Blitterdach:, Eine
sechsteilige Wald-Spielgruppe fiir Kinder
ab drei Jahre und ihre Eltern ab Dienstag,
20. Oktober, von 15 bis 17:30 Uhr.

_ Die Waldmonzterchen: Ein vierteiliges
Wald-Abenteuer fiir Eineinhalb- bis Fiinfjéhrige, ebenfalls
mit Mama oder Papa, ab Donnerstag, 22. Oktober, von 15
bis 17 Uhr.

Die Robin-Hood-Bande: Eine sechsteilige Waldgruppe
fir flinf- bis achtjdhrige Jungs und Médchen ab Montag,
26. Oktober, von 15 bis 17 Uhr.

Alle drei Gruppen laufen auf dem Kuhberg.

Weitere Informationen — auch zum jeweiligen Teilnahmebei-
trag — und Anmeldung gibt es im Internet unter
www.fbs.caritas-rhn.de.

N
caritas

Proben fiirs Krippenspiel

An Heiligabend wird es um 14 Uhr in
der Norheimer Kirche wieder ein Krip-
penspiel geben. Ab 23. Oktober wird es
dafiir an mehreren Tagen im Oktober,
November und Dezember jeweils um
16.15 Uhr Proben im St. Martinhaus ge-
ben. Alle Kinder diirfen mitmachen —
ganz unabhingig davon, welcher Konfes-
sion sie angehdren. Anmeldung und wei-
tere Informationen bei Vanessa Kamm, Telefon 01575-
0330291, oder per Mail an krippenspielnor.heim@web.de

Vortreffen fiir die Sternsingeraktion

,»,Die Sternsinger kommen* heifit es im kommenden Jahr wie-
der in Norheim. Alle Kinder, gleich welcher Konfession, sind
vom 2. bis 10. Januar zum Mitmachen eingeladen. Schon mal
vormerken: Ein Vortreffen ist am Mittwoch, 18. November,
um 16.30 Uhr im St. Martinhaus. Anmeldung bei Vanessa
Kamm, Telefon 01575-0330291, oder Sabine Domann, Tele-
fon 01575 0768221 — oder einfach vorbeikommen.

Workshop fiir Madchen

Einen Workshop fiir Mddchen zwischen
zehn und flinfzehn Jahren gibt es am
Samstag, 24. Oktober, von 10 bis 13
Uhr in der Caritas-Familienbildungs-
stitte, Bahnstraf3e 26. Thema: ,.Die Hel-
din in dir: Selbstvertrauen und Gelas-
senheit in der Pubertét.”” Fiir Maddchen
in der Pubertét verdndert sich die Welt
rasend schnell: Korper, Gefiihle, Ge-
danken — nichts ist mehr so wie es war.
Der Workshop bietet einen geschiitzten
Raum, in dem Madchen lernen, die Ver-
dnderungen zu verstehen und sie mit
Gelassenheit und gesundem Korperge-
fiihl zu begleiten.

Der Beitrag fiir das dreistiindige Tref-
fen betragt 45 Euro.

Infos und Anmeldung im Internet auf
www.fbs.caritas-rhn.de.

Zwei neue Ministranten in Norheim

Ende August wurden im Sonntagsgot-
tesdienst in Norheim zwei neue Minist-
ranten zum Dienst am Altar aufgenom-
men. Nach einigen Wochen der Vorbe-
reitung wurden Amelie Dillenberger
(Norheim) und Niklas Fleck (Nieder-
hausen) als Zeichen der Wiirde Kreuze
| umgehéngt. Kiinftig werden sie in Got-
tesdiensten ihren Dienst verrichten, bei
festlichen Anlidssen Kerzen, Kreuz oder
Weihrauchfésser tragen und bei Taufen,
Hochzeiten oder Beerdigungen dem
Priester zur Seite stehen. Sie helfen also
dabei, Gottesdienste feierlich und ge-
ordnet zu gestalten und tragen dabei
spezielle liturgische Gewander. Mit
Amilie und Niklas freuten sich Kaplan
Matthias Kremer, die Eltern der neuen
Ministranten und alle Gottesdienstbesu-
cher. Text/Foto: Ludwig Wilhelm

Jugend auf Bildungsfahrt: Geschichte erleben, Verantwortung tragen

Im Rahmen der Bildungsfahrt ,,Wir
wollen nicht vergessen der Fachstelle
Jugend im Visitationsbezirk Koblenz/
Bad Kreuznach begaben sich 14 junge
Menschen auf eine Reise zu Orten deut-
scher Geschichte, die bis heute mahnen
und herausfordern. Nach einem Aufent-
halt in Dresden, an dem die Gruppe
Stationen jiidischen Lebens in Dresden
aufsuchte und sich ndher kennenlernte,
fithrte die Fahrt nach O$wigcim (frither
Auschwitz). Von dort ging es erst mal
am néchsten Tag nach Krakau. Besuche
der Remuh-Synagoge, des jiidischen
Friedhofs, des ehemaligen Ghettos, des
Lagers Plaszow und der Schindler-
Fabrik machten Geschichte eindrucks-
voll und greifbar.

Den emotionalen Hohepunkt der Rei-
se bildeten die Besuche des Museums

Die Jugendlichen am Eingangstor
zum Vernichtungslager. Foto: F. Bottcher

Auschwitz und des Vernichtungslagers
Birkenau. Die Teilnehmenden standen
an Orten, an denen Millionen Menschen
entrechtet, gequélt und ermordet wur-
den. Fiihrungen und Workshops ermog-
lichten einen tiefen Einblick in die
Schicksale der Opfer und machten das
unfassbare Ausmal} der nationalsozialis-
tischen Verbrechen deutlich.

Die Reise machte deutlich: Erinne-
rung ist zugleich ein Auftrag, den
Schrecken der NS-Zeit lebendig im
Bewusstsein zu halten. Die Bildungs-
fahrt hat eindrucksvoll gezeigt: Wer die
Vergangenheit versteht, kann Verant-
wortung flir die Zukunft tibernehmen.

Ein besonderer Dank galt den Organi-
satoren Susanne Miilhausen und Micha-
el Michels, die mit groBem Engagement
diese Bildungsreise ermoglichten
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Gemeinsam Zukunft gestalten: PIanungstag der Jungen Kirche

Im Kloster in Spabriicken kam das
Team der Jungen Kirche zu einem Pla-
nungstag zusammen. Vorausgegangen
war eine ausfiihrliche Reflexion vor den
Sommerferien anldsslich des fiinfjihri-
gen Bestehens der Jungen Kirche. Da-
bei wurde zuriickgeschaut auf die ver-
gangenen flinf Jahre, auf schone Erfah-
rungen, gewachsene Angebote und die
Entwicklung der Jungen Kirche (JuKi).

Nach dem Weggang von Patric Schiitz-
eichel und dem Wechsel von Kaplan
Mathias Kremer ins JuKi-Leitungsteam
mit Gemeindereferentin Viktoria Hohn
und Pastoralreferentin Luisa Maurer hat
die Junge Kirche ein neues Kapitel auf-
geschlagen.

In Gemeinschaft Glauben erleben

Im Mittelpunkt des Planungstages
stand die Frage: Wie mochten wir Kir-
che fiir junge Menschen in Zukunft
gestalten? Diese Vision wurde entwi-
ckelt: Die Junge Kirche ist ein Ort im
Pastoralen Raum Bad Kreuznach, an
dem Gemeinschaft erfahrbar wird, jun-
ge Menschen ihren Glauben miteinan-
der leben und jede und jeder sich mit

Foto: V. Hohn

JUNGE KIRCHI
BAD KREUZNACH

Ort sein, an dem junge Menschen Ge-
meinschaft erleben, ihren Glauben tei-
len, Verantwortung {iibernechmen und
Kirche aktiv mitgestalten konnen.
Bewihrte Angebote werden weiterge-
fithrt und zugleich neue Ideen auspro-
biert. Ein besonderer Schwerpunkt liegt
auf den grofen Festen des Kirchenjah-
res: Weihnachten und Ostern sollen
gemeinsam vorbereitet und gefeiert
werden. Dabei geht es nicht nur um die
Feier selbst, sondern auch um die ge-

Kirche bekommen ihren festen Platz im
Jahresprogramm: Monatlich am Sonn-
tagabend in Heilig Kreuz Bad Kreuz-
nach. Alle zwei Monate gibt es einen
Halbzeit-Gottesdienst in der Werktags-
kapelle von Hl. Kreuz. Einmal im Quar-
tal wird an einem besonderen Ort Got-
tesdienst gefeiert.

Fir die Sonntagsgottesdienste wur-
den Ideen gesammelt, wie diese in Zu-
kunft gestaltet werden konnen — sowohl
inhaltlich als auch durch eine besondere
Gestaltung des Kirchenraumes.

Viele kreative Aktionen

Junge Kirche soll nicht nur sonntags
stattfinden. Deshalb wurden auch Ideen
fiir gemeinsame Aktionen gesammelt.
Ein fester Bestandteil bleibt das Ferien-
programm mit Freizeit und Zirkus. Da-
zu kommen punktuelle Angebote, die
gemeinschaftlich, karita-
tiv oder kreativ ausgerich-
tet sein kdnnen.

Das aktuelle Programm "
und die Termine sind auf %0
der Homepage des Pasto- i
ralen Raums Bad Kreuz-

den ecigenen Ideen, Fiahigkeiten und meinsame Vorbereitung, Begegnung nach zu finden:
Interessen einbringen kann. Dabei geht und die Méglichkeit, eigene Ideen ein- https://www.pr-badkreuznach.de/
es nicht nur darum, Veranstaltungen zubringen. Mathias Kremer, Luisa Maurer und

anzubieten. Die Junge Kirche soll ein

Auch die Gottesdienste der Jungen

Viktoria Hohn

Staunend in Gottes Schopfung

Wind, Sonne, Wolken und
sogar ein wenig Regen — beim
Jugendgottesdienst auf dem
Bosenberg war alles dabei.
Und genau das machte den
Gottesdienst zu einem beson-
deren Erlebnis. Mitten in Got-
tes wunderschoner Schopfung
feierte eine kleine Gemein-
schaft gemeinsam. Der Son-
nengesang des heiligen Franz
von Assisi begleitete die Teil-
nehmenden und lud ein, die
Schopfung ganz  bewusst
wahrzunehmen: den Wind im
Gesicht, die Warme der Son-
ne, die Wolken am Himmel und den Regen, der zur Erde
fillt. Auch wenn die Gemeinde an diesem Tag klein war,
wurde spiirbar, dass es nicht auf die Anzahl der Menschen
ankommt. Gemeinschaft, Gebet und das gemeinsame Feiern
unter freiem Himmel machten diesen Gottesdienst zu einem
besonderen Moment. ,,Gelobt seist du, mein Herr, durch un-
sere Schwester, Mutter Erde ... Diese Worte des Sonnenge-
sangs wurden an diesem Tag ganz konkret erfahrbar. Fazit:
,,Wir durften staunen, dankbar sein und Gott mitten in seiner
Schopfung begegnen. Ein besonderer Jugendgottesdienst, der
uns daran erinnert hat: Manchmal braucht es gar nicht viel,
um Gottes Gegenwart zu spiiren.*

Text/Foto: Viktoria Héhn

Jugendchristmette mitgestalten

Ein Schwerpunkt der Jungen Kirche ist die gemeinsame Vor-
bereitung und Gestaltung der Jugendchristmette. Jugendliche
und junge Erwachsene, die ihre Ideen einbringen und kreativ
werden mochten, die Musik machen, Texte gestalten oder
einfach mitmachen mochten, sind herzlich willkommen. Das
Vorbereitungstreffen ist am Donnerstag, 29. Oktober, von 18
bis 20.30 Uhr im JuKi-Raum der Kreuzkirche Bad Kreuz-
nach. Ansprechpersonen sind: Luisa Maurer, Viktoria Héhn
und Mathias Kremer, E-Mail jungekirche-bad-kreuznach
@bistum-trier.de .

CROSS.point — Der JuKi-Gottesdienst

CROSS.point ist der monatliche Gottesdienst der Jungen
Kirche in Hl. Kreuz. Der Name ist Programm: Ein Treff-
punkt, an dem sich Menschen, Leben und Glaube kreuzen.
Einmal im Monat ist sonntags um 18 Uhr ein Gottesdienst
der etwas anderen Art. Mit kreativer Raumgestaltung, anspre-
chender Musik und neuen Ideen wird eine Atmosphire ge-
schaffen, die zum Mitdenken, Mitfeiern und Auftanken ein-
ladt. Und nach dem Gottesdienst geht's weiter: Bei Snacks,
Getrianken und guten Gesprichen ist Zeit, Leute kennenzuler-
nen und gemeinsam den Abend ausklingen zu lassen.
Die néchsten Gottesdienst-Termine der Jungen Kirche:
_ CROSS.point: Sonntag, 18. Oktober, um 18 Uhr in HL
Kreuz.
_ Halbzeitgottesdienst der Jungen Kirche: Mittwoch, 28.
Oktober, um 18 Uhr in der Werktagskapelle HI. Kreuz.


mailto:jungekirche-bad-kreuznach@bistum-trier.de
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Hospizdienst: Kurs , Letzte Hilfe”

Der nichste Halbtagskurs ,,Letzte Hilfe*
des Christlich Ambulanten Hospizdiens-
tes fiir alle, die sich darauf vorbereiten
mdchten, irgendwann einem Sterbenden
zur Seite zu stehen, 1duft am Donnerstag,
15. Oktober, von 14 bis 18 Uhr in Bad
Miinster am Stein in der
.Begegnungsstitte Vielfalt“ der Franziskanerbriider vom
Heiligen Kreuz e.V., KurhausstraBe 43. ,,Das nahende Le-
bensende und das Sterben eines Menschen machen oftmals
jene, die ihm nahestehen, hilflos”, sagt Hospizdienst-
Koordinatorin Jana Morenz-Meyer. ,,Mit Kursen in ,Letzter
Hilfe mochten wir deshalb Interessierte zumindest ein wenig
flir diese Situation riisten.” Zudem bietet der Nachmittag eine
Gelegenheit, den Hospizdienst und die dortigen Mitarbeite-
rinnen kennenzulernen — und so zu wissen, wo man hilfreiche
Ansprechpartnerinnen findet, falls das einmal Not tun sollte.

Nihere Infos zu Kurs-Inhalten und -Ablauf gibt's bei Jana
Morenz-Meyer (Christlich Ambulanter Hospizdienst): Tele-
fon 0151-27191555; Mail: J.Morenz-Meyer(@caritas-rhn.de.

Anmeldung per Mail an Angela von Ondarza
(Franziskanerbriider, Stadtteilkoordination): kh-bme@franzis-
kanerbrueder.org.

Beratung zum Thema Pflege
Der Pflegestiitzpunkt Bad Kreuznach

Stl'jtzpunkt berdt éltere, pflegebediirftige oder
behinderte Menschen und deren An-
gehorige rund ums Thema Pflege.

Zudem unterstiitzt er bei der Koordination von Hilfs- und

Entlastungsangeboten. Beratungsgespriache sind im Pflege-

stiitzpunkt in der Wilhelmstrafle 84-86 und auf Wunsch auch

bei Hausbesuchen moglich. Die Beratung ist immer kosten-

frei, trigerneutral und vertraulich! Tel.: 0671/9204730.

Ausstellung zu Sterben und Trauer

Auch in diesem Jahr ist der zweite Oktober-Samstag der
»Welthospiztag®. In Bad Kreuznach prisentieren vier lokale
Akteure ab dem darauffolgenden Dienstag, 13. Oktober, bis
21. Oktober in der Stadtbibliothek, Kreuzstrafie 69, die Spey-
rer Wanderausstellung ,,Leben im Tod — Tod im Leben®, die
zu den reguldren Offnungszeiten zu sehen ist.

GroBformatige Roll-ups geben dem Betrachter Informatio-
nen und Denkanstdfe zu (fast) allen erdenklichen Aspekten
rund um Abschied, Sterben und Trauer. Darunter etwa Vor-
sorgemaBnahmen, die Moglichkeiten, das nahende Lebensen-
de zu gestalten, oder Bestattungskultur.

Zur Eréffnung gibt es um 19 Uhr einen Vortrag zum neuen
Bestattungsrecht.

Einladende sind der Christlich Ambulante Hospizdienst an
der Nahe, das stationdre Eugenie Michels Hospiz, der Pflege-
stiitzpunkt Bad Kreuznach und der ebenfalls im Kreis Bad
Kreuznach titige Ambulante Kinderhospizdienst Mainz.

Vortrag und Ausstellung sind fiir die Besucher kostenfrei.

Okumenische Telefonseelsorge sucht engagierte Ehrenamtliche

Wer eine gewisse Offenheit, Ein- Telefonseelsorge Nahe Hunsrick

fithlungsvermdgen und die Bereit-
schaft hat, sich auf andere Men-
schen einzulassen, ist als Ehren-
amtlicher bei der TelefonSeelsorge
Nahe-Hunsriick genau richtig. Wer
sich fiir den Dienst am Telefon
interessiert, kann in Bad Kreuz-
nach ab Samstag, 17. Oktober, eine
qualifizierte Ausbildung fiir diesen
anspruchsvollen Dienst beginnen.
,Vor der Ausbildung steht ein

chen Ausbildungsende im Herbst
2027 werden die Ehrenamtlichen
in ihrem fordernden Tatigkeits-
feld professionell begleitet.

Wer Interesse an einem solchen
Engagement hat, wird gebeten,
sich mit Blick auf den Ausbil-
dungsbeginn 17. Oktober umge-
hend anzumelden. Weitere Infor-
mationen gibt es per E-Mail an
ts.nahe-hunsrueck@ekir.de oder
telefonisch unter 0671-35088.
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TelefonSeelsorge

ALY

B omeamtet Suhick cioe Wi ane

Kennenlern-Gesprach®, erldutert
Vanessa Guhr, die gemeinsam mit
Pfarrerin Sabine Stierle die Skumeni-
sche TelefonSeelsorge Nahe-Hunsriick
leitet. ,,Da berichten wir von unserer
Arbeit, vom Ehrenamt, stellen die Aus-
bildungsinhalte vor und schauen ge-
meinsam, ob die Vorstellungen zusam-
menpassen®, erklart Guhr.

Die TelefonSeelsorge ist rund um die
Uhr an allen Tagen erreichbar. Um die-
se Erreichbarkeit zu gewéhrleisten, en-
gagieren sich Frauen und Mainner am
Telefon. ,Im vergangenen Jahr haben

unsere 55 Ehrenamtlichen mehr als
7000 Gespriache gefiihrt”, so die Péada-
gogin. Darauf werden die Engagierten
gut vorbereitet, verspricht Guhr. Zu den
Ausbildungsinhalten zdhlen Gespréchs-
fihrung und Kommunikation, Umgang
mit Menschen in Krisensituationen und
Hospitationen bei erfahrenen Ehrenamt-
lichen. Im Rahmen der Ausbildung trifft
sich die Gruppe monatlich an einem
Samstag von 10 bis 17 Uhr in Bad
Kreuznach. Auch nach dem erfolgrei-

Die TelefonSeelsorge ist unter
0800-1110111 und 0800-
1110222 zu erreichen oder per Mail
iiber die Seite https://online.telefonseel-
sorge.de. Das Angebot der TelefonSeel-
sorge ist fiir alle Menschen — unabhéin-
gig von Alter, Geschlecht, Nationalitdt
und Konfession — offen, kostenfrei und
vertraulich. Die TelefonSeelsorge Nahe
-Hunsriick wird durch Kirchensteuer-
mittel aus dem Bistum Trier und aus
dem evangelischen Kirchenkreis An
Nahe und Glan finanziert und getragen.
jf


mailto:ts.nahe-hunsrueck@ekir.de
https://online.telefonseelsorge.de/
https://online.telefonseelsorge.de/

Grof3e Nachfrage am Biicherschrank

Der Biicherschrank im Ein-
gang der Kreuzkirche an der
Seite WilhelmstraBle ist seit
nunmehr drei Jahren ein
gefragter Anlaufpunkt. Hin-
ter den Glasscheiben findet
sich ebenso informative, wie
unterhaltsame und spannen-
de Lektiire: Geistliche Lite-
ratur, Sachbiicher, Kinderbii-
cher, Romane... Eben alles,
was zur Unterhaltung, zum
Wissen oder zur Erbauung
beitragen kann. Wer immer
an Literatur interessiert ist,
kann sich die Biicher kostenlos ausleihen, kann aber auch
eigene Bénde mitbringen und so mit dazu beitragen, dass der
Schrank stets gut gefiillt ist. Derzeit ist vor allem Nachschub
an Kinderbiichern und Romanen gefragt.

Farbenfroh und nachdenklich

So farbenfroh wie hier auf dem Bild kann Gottesdienst sein.
Traditionsgemdl wurde beim Kreuznacher Jahrmarkt auf
dem Autoscooter dkumenisch gefeiert. Das Motto in diesem
Jahr, das nicht nur am Jahrmarkt zum Nachdenken anregt:
»Alles Mist? Vielleicht liegt's an der Brille. Foto: Sonja Steeg

Mit Herz und Hand gefeiert

Auch bei der Winzenheimer Kirmes wurde 6kumenisch Got-
tesdienst gefeiert. Pfarrer Luca Newrly und Diakon Michael
Thomiczny begriiBten rund 120 Besucher auf dem Autoskoo-
ter. Thema des Gottesdienstes war ,,Mit Herz und Hand!“,
denn im Evangelium ging es darum, dass man die Hénde
vielfaltig einsetzen kann; zum geben und nehmen, zum seg-
nen und trésten. Auch zum Gelingen der Kirmes werden vie-
le Hénde gebraucht. Text/Foto: Monika Zimmermann
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Der Buchtipp

Emgel der letzten Nacht

Unter dem Vorsitz von Weihbi-
schof Robert Brahm (Bistum Trier) .
zeichnete die Deutsche Bischofs-

konferenz 2026 Nils Mohls Roman NS

,Engel der letzten Nacht" mit dem
37. Katholischen Kinder- und Ju-
gendbuchpreis aus. Die Jury wiir-
digt damit ein Jugendbuch, das von DIR
Identitdt, Freundschaft und der gro- LETZTEI
Ben Unsicherheit beim Ubergang N A’"HT

ins Erwachsenenleben handelt. Nils ol

Mohl erzdhlt die Geschichte des

Abiturienten Kester, der keine Vor-

stellung von seiner Zukunft hat und auf der Suche nach
der ultimativen Erfahrung ist. Danach kann es in seiner
Vorstellung kein Weiterleben geben und so bleibt fiir
Kester nur der Suizid als logischer Schluss. Der Roman
erzahlt sehr verdichtet von dieser einen Nacht, in der Kes-
ter das Leben anderer Menschen beeinflusst und so in sein
Leben findet. Schauplatz ist Hamburg bei Nacht, rund um
den begriinten Hochbunker in St. Pauli. Der Club im Bun-
ker ist das Sinnbild der Erfiillung aller Sehnsiichte. Nils
Mohl wurde 1971 in Hamburg geboren, wo er als freier
Schriftsteller und Drehbuchautor arbeitet. Er erhielt be-
reits mehrere Jugendliteratur-Preise.

Nils Mohl ,,Engel der letzten Nacht“,
Verlag Rotfuchs, 224 Seiten, 17.90 Euro

Der Surftipp

Infos zu den Sonntagslesungen

Seit fiinf Jahren pro-
duziert Dekan
Matthias Schmitz aus
Sinzig (Bild) wo-
chentlich ein Video, in
dem er biblische Texte
erlautert. Seine Ziel-
gruppe: Lektoren so-
wie Menschen, die sich selbst auf den Gottesdienst vorbe-
reiten, oder auf dem Laufenden bleiben wollen, auch
wenn sie nicht jede Woche zum Gottesdienst gehen. In
kurzen Beitrdgen gibt Schmitz die wichtigsten Informatio-
nen zu den Lesungstexten des folgenden Sonntags und
erldutert die Hintergriinde. Seine Auslegungen versendet
er auch per Mail, iiber WhatsApp und verdffentlicht sie
auf Facebook. ,,Ich finde die Hinfiih-

rungen sehr gut und wirklich inspirie-

rend”, sagt Martin Conrad, Liturgiere- Elﬂ‘:m
ferent des Bistums Trier. Sogar das -
Liturgische Institut der deutschsprachi- 2",
gen Schweiz hat den YouTube-Kanal E
auf seiner Seite verlinkt. Zum Kanal

von Dekan Matthias Schmitz geht es

hier: https://t1p.de/VideoLesung



https://www.fischer-sauerlaender.de/autor/nils-mohl-1021690
https://t1p.de/VideoLesung
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Dieses Team gestaltete das frohliche Familienfest im Mehrgenerationenhaus.

Fotos: Josey Beck, Caritas

Zusammen geht was

Besucherrekord beim Kinder- und Familienfest im Mehrgenerationenhaus — Viele Helfer im Einsatz

Das diesjéhrige Kinder- und Fami-
lienfest des Mehrgenerationenhau-
ses Bad Kreuznach (MGH) griff den
Slogan der aktuellen Caritas-
Kampagne auf: ,,Zusammen geht
was.“ Ein neuer Besucher-Rekord —
gut 500 Menschen, die sich in der
Bahnstral3e 26 tummelten — war der
Lohn fiirs MGH und rund zehn Mit-
streiter.

Das Kinder- und Familienfest des
Mehrgenerationenhauses st fest
etabliert — genau wie das Miteinan-
der derer, die es organisieren: Seit
inzwischen 14 Jahren kann MGH-
Koordinatorin Diana Dahm auf die
Zusammenarbeit mit etwa zehn lo-
kalen Partnern zdhlen. Hinzu kom-
men weitere Menschen, die sich
ehrenamtlich wéhrend des Fests
einbringen.

Dahm macht deut-
lich, wie einge-

spielt die
,Familienfest-
Crew* tatsdchlich

ist: ,,Im GroBlen
und Ganzen sind
noch die Akteure
der Erst-Auflage
mit dabei. Aus-
nahmen bestitigen
die sprichwortliche Regel”, sagt die
Caritas-Mitarbeiterin. Zwei Dinge hit-
ten aber alle gemeinsam: viel Herzblut
und volles Engagement fiir das Fest!
Nicht ganz so viel Kontinuitit zeigt
sich bei den Besuchern. Hier geht die
HKurve“ stetig nach oben; immer mehr
Familien feiern mit. Das Mehrgenerati-
onenhaus des Caritasverbandes Rhein-
Hunsriick-Nahe e.V. vermeldet mit 500
Besuchern einen neuen Rekord!

Die Kinder hatten Riesenspal} auf der Hiipfburg.

Entsprechend rege war die Teilnahme
an allen Programmpunkten, ob Kreativ-
Angebote wie die ,Mutmach-Steine®,
das Familienfest-Studio der ,,Fotofreun-
de 1957“ oder das Kinderschminken.
»Richtig bunt ging es auch bei den in-
tergenerativen Spielen zu“, berichtet
Diana Dahm. Beispielhaft nennt sie den
Eierlauf ,,Grofl gegen Klein“. Wobei
hier am Ende die Kids einstimmig zu
Tagessiegern erkldrt wurden, wie sie
augenzwinkernd ergénzt.

Bei alledem brauchte es eine Erfri-
schung oder eine kleine Stirkung zwi-
schendurch, so Dahm weiter. Das habe
ebenfalls  reibungslos  funktioniert:
,Kaltgetridnke, siiBe Waffeln und herz-
hafte Snacks standen bereit. So brutzel-
ten dank groBziligiger Unterstiitzung der
Kreuznacher ,0ld Tablers‘ allein 260
Wiirstchen auf dem Grill!*

Ob Jens Werner eine davon abbekam,
ist nicht bekannt. Vor Ort war der Cari-

tasdirektor jedenfalls den gan-
zen Samstagmittag. Und er freu-
te sich iiber den Besuch von
Helmut Martin, Landtagsabge-
ordneter und Mitglied im Kreis-
tag Bad Kreuznach. Gerne nutz-
te der Caritas-Chef die Gelegen-
heit, dem heimischen Politiker
mehr iiber die Angebote des
Caritasverbandes etwa fiir Kin-
der suchtkrankranker Eltern und
iiber die Arbeit des unter ande-
rem von der Kreisverwaltung
geforderten Mehrgenerationen-
hauses zu erzéhlen.

,»Das jahrliche Fest zeigt in
einem durchaus besonderen
Rahmen, wofiir das Mehrgene-
rationenhaus steht: Miteinander
der Generationen, Von-Einander
-Lernen sowie Priasenz und Erreichbar-
keit diverser ortlicher Trager, Hilfsan-
gebote und Ehrenamtsgruppen®, betont
Werner. Eben deshalb habe die bundes-
weite Caritas-Kampagne 2026 perfekt
zum Anlass gepasst: ,,Zusammen geht
was. Caritas verbindet Generationen.*

Bleibt noch die Frage: Wer sind ei-
gentlich die (Mit-) Macher des Kinder-
und Familienfests? Dabei waren jetzt
die DJK ,,Adler” 1920 e.V., der DRK-
Kreisverband, Erster KTC Bad Kreuz-
nach e.V., die Ortliche Familienbil-
dungsstitte, die Fotofreunde 1957, Ka-
tholische Erwachsenenbildung Rhein-
Hunsriick-Nahe, die ,,0ld Tablers*, der
Sozialdienst katholischer Frauen e.V.
und das hiesige ,,Stromspar-Check*-
Projekt.

Informationen tiber das Mehrgenerati-
onenhaus gibt es im Internet unter
www.caritas-rhn.de/Mehrgeneratio-
nenhaus Thomas Elsen
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Komddienkiste
Rares, Wahres, Bares

heiflt es auch in diesem Jahr fiir die Theater-
der Kolpingsfamilie Bad Kreuz-
nach. Im Oktober fiihrt sie das Stiick ,,Rares, Wahres oder
Bares* auf, eine Kriminalkomddie in zwei Akten von Gisela
Heitmann und Maria Neuhaus. Die Termine im Dietrich-
Bonhoeffer-Haus in der Kurhausstrale: Freitag und Samstag,
23. und 24. Oktober, jeweils um 19 Uhr, sowie am Sonntag,
25. Oktober, um 16 Uhr. Einlass ist 30 Minuten vor Beginn.
Karten fiir Nichtmitglieder 12 Euro, Mitglieder 7 Euro und
Kinder bis 14 Jahre 3 Euro gibt es unter Tel. 0671-63793, per
E- Mail abcbuegler@t-online.de oder an der Abendkasse.

,,Bithne frei*
gruppe ,,Komodienkiste*

.
Foto: W. Vogt

Bundesgartenschau 2029 auch mit einem kirchlichen Angebot

Anlasslich  der  Bundesgartenschau
(BUGA) 2029 im Oberen Mittelrheintal
hat sich der Verein ,Kirchen auf der
BUGA 2029 gegriindet, um gemein-
sam das Programm und die Angebote
auf der BUGA mitzugestalten.

Vertretungen aus den katholischen
Bistiimern Trier, Mainz und Limburg
sowie aus den evangelischen Landeskir-
chen von Hessen und Nassau (EKHN)
und der Evangelischen Kirche im
Rheinland (EKiR), dem evangelischen
Dekanat Nassauer Land und der katholi-
schen Kirchengemeinde Heilige Hilde-
gard von Bingen, Rhein und Nahe bil-
den die Mitgliederversammlung des
Vereins.

,Den Kirchenleitungen im Gebiet der

‘BU
G
o

BUGA 2029 war es von Anfang an
wichtig, sich gemeinsam auf der BUGA

2029 einzubringen und in

Okumenischer Verbundenheit Foto: W. Vogt

ein kirchliches Programm zu gestalten®,
betont Vereinsvorsitzender Marcus Grii-
newald. Gute Erfahrungen in der Zu-
sammenarbeit wurden schon im Rah-
men zuriickliegender ~Gartenschauen
und GroBereignisse gemacht.

,,Als Kirchen méchten wir auf vielfil-
tige Art und Weise in Kontakt mit den
Gisten der Gartenschau, aber auch mit
den Menschen im Oberen Mittelrheintal
kommen®, betont Nicole Claire Heck-
mann vom Bistum Trier.

Der Verein fordert, koordiniert und
vernetzt hierbei die kirchlichen Ange-
bote an Standorten in Bingen, Lahnstein
und dazwischen.

Jetzt bewerben: Jugendliche Ielsten weltweit Freiwilligendienst

Der von Bistum Trier und Caritas getra-
gene Verein SoFiA startet die Bewer-
bungsphase fiir internationale Freiwilli-
gendienste im Jahrgang 2027/2028 {iber
die Programme ,weltwirts“ und den
Internationalen Jugendfreiwilligendienst
(UFD). Uber ,weltwarts reisen die
Freiwilligen unter anderem nach Bolivi-
en, Peru, Argentinien, Brasilien, Indien,
Ruanda und Uganda und iiber den IJFD
auch nach Ruminien und Litauen. Die
Einsatzfelder sind vielseitig: von Ge-
sundheit und Pflege iiber Umwelt-
schutz, Kultur- und Handwerksarbeit
bis zu frithkindlicher Bildung, Schule,
Sport sowie Gleichberechtigung und
Inklusion.

Freiwillige leben und arbeiten fiir 12
bis 13 Monate mit den Menschen vor

© kyﬁe-glenn»unsplash

Ort, lernen ihre Sprache, teilen ihren
Alltag, die Freuden ebenso wie die Her-
ausforderungen und erfahren, wie Le-
ben dort gestaltet wird. SoFiA begleitet
seine Freiwilligen mit einer intensiven
padagogischen Vorbereitung vor der

Ausreise, kontinuierlicher Betreuung
wiahrend des gesamten Auslandsjahres
und Reflexionsseminaren nach der
Riickkehr.

Bei Online-Austauschtermine stellen
Bildungsreferentinnen von SoFiA die
Arbeit des Vereins vor, und Freiwillige,
die aus dem Ausland nach Deutschland
kommen, sowie deutsche Auslands-
Riickkehrer berichten von ihren Erfah-
rungen. Die nédchsten Termine: Don-
nerstag, 15. Oktober von 18 bi 19 Uhr,
Montag, 9. November, von 19 bis 20
Uhr und Donnerstag, 17. Dezember,
von 18 bis 19 Uhr.

Interessierte konnen sich iber das
Bewerbungsportal unter www.sofia-
trier.de/de/apply sowie iiber www.sofia-
trier.de informieren und bewerben.


http://www.sofia-trier.de/de/apply
http://www.sofia-trier.de/de/apply
http://www.sofia-trier.de
http://www.sofia-trier.de
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> Gott und die Welt

Café St.-Martinhaus Norheim

Kaffee, Kuchen und mehr gibt es alle

14 Tage dienstags um 14.30 Uhr im St.

Martinhaus Norheim. Es ist ein Treff-

punkt zu einem gemiitlichen Nachmit-

tag in geselliger Runde. Einfach vorbei-
kommen — eine Anmeldung ist nicht
erforderlich.

Die nichsten Termine:

Am 6. Oktober geht es um das The-
ma ,,Wein“ mit Zwiebelkuchen und
Federweiser.

Am 20. Oktober gibt es einen Aus-
flug in die nihere Umgebung.

Am 3. November kommt Altbiirger-
meister Ludwig Wilhelm zu Besuch.

Biicherei Bad Miinster

Die katholische 6ffentliche Biicherei Bad
Miinster, Rotenfelserstral3e 12, ist sonn-
tags von 10.30 bis 12 Uhr und dienstags
von 15.30 bis 17 Uhr gedffnet.

Stadtteilbiiro Bad Miinster

Das Stadtteilbiiro der Franziskanerbriider
vom Heiligen Kreuz in Bad Miinster bie-
tet ein umfangreiches Begegnungs—, In-
formations- und Betitigungsprogramm
an. Die Termine finden sich im Internet
unter www.zuhause-im-stadtteil.de.

> Senioren

St. Peter

Ein gemiitliches Beisammensein bei
Kaffee und Kuchen ist am Donnerstag,
29. Oktober, um 15 Uhr im Pfarrheim.

Senioren-Café der Malteser

Die Malteser laden zum Senioren-Café
ins Kolpinghaus Bad Kreuznach, Kur-
hausstrale 7, ein: Freitag, 30. Oktober,
27. November und 11. Dezember, jeweils
von 15 bis 17 Uhr. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich.

> kfd Frauengemeinschaft
St. Peter

_ Zum Kaffeeklatsch der Altergewor-
denen und Alleinstehenden im Pfarr-
heim am Dienstag, 20. Oktober, um
15 Uhr sind auch Géste herzlich will-
kommen.

__Ein gemiitliches Beisammensein in
der Weinstube Feldmann ist am Frei-
tag, 23. Oktober, um 16 Uhr. Giste
sind willkommen! Anmeldung bis
18. Oktober bei Monika Zimmer-
mann, Telefon 0671-92048491.

_Die  Jahresmitgliederversammlung

Herzliche Einladung

mit Namenstagsfeier ist am Mitt-
woch, 11. November um 19 Uhr im
Pfarrsaal. In diesem Jahr wird auch
der Vorstand neu gewéhlt.

St. Wolfgang

_ Zum Herbstfest 14dt die kfd am
Mittwoch, 14. Oktober, um 17 Uhr
in den Pfarrsaal St. Wolfgang ein.
Anmeldung erbeten bis 5. Oktober
bei Gabi Beck Telefon 74662.

_ Zur Mitgliederversammlung der
kfd treffen sich alle Frauen am Mitt-
woch,11. November, um 17 Uhr im
Pfarrsaal. Anschlieend ist ein ge-
miitliches Beisammensein.

> Ehepaargruppen
Gruppe 4: Allerheiligen, 1. Novem-
ber, 18 Uhr, mit Pater Wilson.

> Kolping
Grillfest in St. Nikolaus

Die Kolpingsfamilie Bad Kreuznach
1adt zu einem Grillfest am Samstag, 17.
Oktober, ab 15 Uhr in den Garten und
Pfarrsaal von St.Nikolaus ein. Dazu
sind nicht nur Kolpingmitglieder, son-
dern auch Giste willkommen. Steak,
Wiirstchen, Grillkdse und Getrdnke gibt
es zu moderaten Preisen, Spafl und Ge-
spriche sind kostenlos. Gerne diirfen
Beilagen wie zum Beispiel Salat mitge-
bracht werden. Anmeldung bis 10. Ok-
tober bei Wolfgang Dietrich, E-Mail
2826-692@onli-ne.de, Stichwort Grill-
fest, oder per Telefon 0671-69128. Bei
der Anmeldung bitte Personenzahl und
Essenswunsch angeben.

> Kirchenmusik
Chorproben

_ Kirchenchor St. Cicilia: Donners-
tags um 19.30 Uhr in der St.-
Wolfgang-Kirche.

_ Chor Cantamus: Freitags um 19
Uhr im Pfarrsaal St. Nikolaus.

_ Kirchenchor Cicilia Norheim: Don-
nerstags um 19.30 Uhr im St. Mar-
tinhaus.

> Okumene

Okumenischer Frauentreff

_ Mittwoch, 7. Oktober, um 19.30
Uhr: Kreativer Abend. Die Teilneh-
merinnen gestalten Frobelsterne mit
Gisela Spaude im NAHeRAUM der
City Kirche an der Nahebriicke.

_ Mittwoch, 4. November, um 19.30

M PASTORALEN RAUM BAD KREUZNACH

Veranstaltungen fir Frauen -
gebiindelt in einem Newsletter

-
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Uhr: , Meditativer Tanz* mit Heidi
Lehnart im evangelischen Gemeinde-
haus, Lessingstralie.
Mehr Informationen iiber den 6kumeni-
schen Frauentreff gibt Bérbel Sternber-
ger, Telefon 0671-35285.

> Sportlich

_ Seniorengymnastik: Donnerstags,
10 bis 11 Uhr im Pfarrsaal St. Fran-
ziskus.

_ Wirbelsidulengymnastik: Mittwochs
um 19 Uhr im Pfarrsaal St. Franziskus.

_ DJK Adler: Georg Troll, Tel. 0671-
47221, E-Mail: troll-georg@ gmx.de

> Weiterbildung

Familienbildungsstatte

Informationen iiber die Kurse und an-
deren Angebote der Katholischen Fa-
milienbildungsstitte Bad Kreuznach in
der Bahnstrafle 26 gibt es im Internet
unter www.fbs.caritas-rhn.de.

Erwachsenenbildung

Auch die Katholische Erwachsenenbil-
dung (KEB) Rhein-Hunsriick-Nahe hat
ihren Sitz in Bad Kreuznach, Bahnstra-
Be 26. Informationen iiber die Angebo-
te gibt es im Internet unter www.keb-
rhein-hunsrueck-nahe.de. Hier kann
man sich auch online anmelden.

IT-Treff flir Senioren

Sicher und selbststindig mit dem
Smartphone umgehen — darum geht es
beim IT-Treff der Malteser fiir Senio-
ren. Die nidchsten Termine: 17. Okto-
ber, 14. November, 12. Dezember, je-
weils 10 bis 12 Uhr, im Haus der Seni-
oren, Miihlenstralle 25.


www.zuhause-im-stadtteil.de
mailto:2826-692@online.de
http://www.fbs.caritas-rhn.de

Der nichste Pfarvbrief ,,unterwegs*
erscheint am
8. November fiir 5 Wochen.

Einsendeschluss ist am Montag,
26. Oktober. Meldungen, Berichte
und Fotos aber bitte mdglichst friih-
zeitig, also z.B. gleich nach einer
Veranstaltung, ans Pfarrbiiro schi-
cken! Das hilft bei der Gestaltung
eines aktuellen Pfarrbriefs.

Das Konto der Pfarrei

Unser Konto, auch fiir Spenden fiir
die Renovierung der Kirchen oder
fiir andere Zwecke:
Katholische Kirchengemeinde
Bad Kreuznach Hl. Kreuz

Sparkasse Rhein-Nahe
IBAN DES54 5605 0180 0017 0261 39

Wichtige Telefonnummern

Das Pfarrbiiro Hl. Kreuz, Wilhelmstrafle 37, ist telefo-
nisch und per E-Mail zu erreichen: Montags 9 bis 12
Uhr, dienstags 9 bis 12 Uhr, mittwochs 9 bis 12 Uhr,
donnerstags 9 bis 12 Uhr und 15 bis 18 Uhr, freitags 9
bis 12 Uhr.

E-Mail heiligkreuz-bad-kreuznach@bistum-trier.de

0671 -2 80 01

Sprechstunden unserer Seelsorger nach Vereinbarung

Pfarrer Michael Kneib 06708 - 6 41 31 42
Kooperator des Dekans Roman Tabor 0160-97927399
Kaplan Mathias Kremer 28001
Gemeindereferent Bernhard Dax 92 08 70 84
Gemeindereferentin Theresia Stumm 0160-4048231
Diakone Edgar Braun 06706 - 1320

Winfried Then 28001

Michael Thomiczny 28001
Lebensberatung: (Ehe-, Familien-, Lebensberatung) 24 59
Caritasverband Geschéftsstelle 8 38 28-0
Caritas-Sozialstation 8 38 28 28

Christlich Ambulanter Hospizdienst 8 38 28-34/35
Kath. Erwachsenenbildung Bad Kreuznach 27989

Kath. Familienbildungsstéatte Bad Kreuznach 8 38 28-25
Treffpunkt Reling 9 20 85 88
Fachstelle fir Kinder- und Jugendpastoral 72151
Frauen helfen Frauen — Frauenhaus 448 77
Schuldnerberatung des Diakonischen Werkes 842510

0800 - 111 0 222
0160 - 98 24 81 49
SKM-Betreuungsverein (Beratung zur Altersvorsorge) 64207

Vermietung St. Martinhaus Norheim: Willi Gerhart 0671-25417

Telefonseelsorge (anonym, rund um die Uhr)
Trauerbegleitung (Sozialdienst katholischer Frauen)
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Personliches

Getauft wurden

Elijah Heinen

Nuno Elia Saf3

Lina Steiner

Jayden Edan Walgenbach

Gestorben sind

Bezirk HI. Kreuz
Elisa Feistel
Rudolf Schweiss

Bezirk St. Franziskus
Helmut Peil
Irmhild Montigny

Bezirk St. Nikolaus
Nikolaus Engel
Theodor Merk

Bezirk St. Peter
Marianne Kappel
Ilse Maria Kiihlen

Bezirk St. Wolfgang
Alfred Horl
Margarete Lippert

Bad Miinster
Helga Berkovsky

Norheim
Gerold Giinther

Herr, gib ihnen die ewige
Ruhe, und das ewige Licht
leuchte ihnen.

Unsere Pfarrei im Internet

Homepage
www.katholisch-kreuznach.de

‘ O' @kreuznach_heiligkreuz

f 0 Pfarrei Heilig Kreuz

WhatsApp-Kanal


mailto:heiligkreuz-bad-kreuznach@bistum-trier.de
mailto:heiligkreuz-bad-kreuznach@bistum-trier.de
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Internetseite fiir Geistliche Gemeinschaften und kirchliche Bewegungen

Geistliche Gemeinschaften und
kirchliche Bewegungen sind
Zusammenschliisse von Glaubi-
gen aufgrund eines gemeinsa-
men Charismas in unterschiedli-
chen Lebensformen. Sie haben
sich vermehrt nach dem Zweiten
Vatikanischen Konzil in der
Kirche entwickelt und ermdogli-
chen vielen Menschen, eine
geistliche Heimat in Glauben
und Kirche zu finden. Geistliche Bewe-
gungen und Gemeinschaften unterschei-
den sich dabei untereinander deutlich in
GroBe und Verbreitung, innerer Struk-
tur, institutioneller Verfassung und je-
weiliger Tétigkeit.

Die Kommission fiir Geistliche Beru-
fe und Kirchliche Dienste der Deut-
schen Bischofskonferenz stellt mit einer
Internetseite einen Service bereit, durch
den verlédssliche Informationen zu ka-
tholischen Geistlichen Gemeinschaften
und Bewegungen abrufbar sind. Unter

gemeinschaften-bewegungen.de

!
“GEI

It
STLICHE®

finden sich die offiziell von der Kirche
anerkannten Bewegungen und Gemein-
schaften, also jene, die beispielsweise
eine kirchenrechtliche Anerkennung
durch einen Didzesanbischof oder — im
Fall von internationalen Bewegungen —
durch den Heiligen Stuhl besitzen. Vo-
rausgesetzt wird zudem, dass die Verei-
nigungen die Vorgaben der deutschen
Bischofe hinsichtlich Privention und
Intervention gegen sexualisierte Gewalt
umsetzen.

Weihbischof Dr. Christoph Hegge
(Miinster), der die bischofliche Arbeits-

gruppe ,,Kirchliche Bewegungen
und neue Geistliche Gemein-
schaften” auf nationaler Ebene
leitet, hebt hervor, dass ,nach
der Lehre von Papst Johannes
Paul II. Charismen und kirchli-
che Amter ihren Ursprung im
Wirken des Heiligen Geistes
haben. Sie sind in gleicher Wei-
se wesentlich fiir die Kirche und
bilden ihre Grundlage. Daher
muss auch den vielféltigen Charismen
in Geistlichen Gemeinschaften und Be-
wegungen eine groBere Bedeutung fiir
die Erneuerung der Kirche im Geist des
Evangeliums zukommen.

Die Internetseite enthélt unter ande-
rem eine FEinfilhrung zu den unter-
schiedlichen Formen des Gemein-
schaftslebens, eine Ubersicht, in der
einzelne Gemeinschaften und Bewegun-
gen sich selbst vorstellen, offizielle
Dokumente und Expertentexte sowie
Kontaktmdglichkeiten.

Quelle: Deutsche Bischofskonferenz

im n3heren Umkress

Die Meisenheimer Schlosskirche mit einem bemerkenswerten Turm und einem prachtvollen Innenleben.

Fotos: T. Vogt

Ein bedeutendes Bauwerk der Spatgotik: Die Schlosskirche in Meisenheim

Die evangelische Schlosskirche in Mei-
senheim gilt als eines der bekanntesten
Gotteshduser in der Umgebung. Wenn
man auf Meisenheim zufdhrt, {iberragt
der an einen Dom erinnernde durchbro-
chene Kirchturm die kleine Stadt.

Der Grundstein der Schlosskirche
wurde im Jahr 1479 gelegt, vollendet
wurde sie 1504. Sie gilt als eines der
bedeutendsten Bauwerke der Spétgotik
links des Rheins und hatte das Glick,
die letzten Jahrhunderte relativ unbe-
schidigt zu liberstehen.

Der Eingang befindet sich unter dem
Turm. Dieser wirkt im unteren Teil sehr
wuchtig, miindet aber oberhalb des Ok-
togons (Achteck) in den zierlichen und
lichtdurchléssigen (durchbrochenen)

Turmhelm. Dieser erinnert an den —
freilich deutlich groBeren — Turm des
Freiburger Miinsters.

Im Inneren weitet sich der Bau zu
einer  dreischiffigen = Hallenkirche.
Rundpfeiler tragen ein Netzgewdlbe. Im
Bereich des Altars und des Chors ist das
Gewdlbe noch reicher gestaltet. Eine
Besonderheit ist das seltene freischwe-
bende Luftrippengewdlbe in der Grab-
kapelle, die rechts vom Chor liegt. Die
Kapelle diente als Hof- und Grabkapelle
der Wittelsbacher (Pfalz-Zweibriicken).

1766 bis 1770 erfolgte eine grofBe
Umgestaltung des Innenraums zu einer
evangelischen Predigtkirche. Von den
damals hinzugefiigten barocken bzw.
Rokokoelementen sind erhalten: Kan-

zel, Orgelempore und Stumm-Orgel.
1962 bis 1968 wurde die Kirche reno-
viert. Dabei wurden die Fenster des
Chores neugestaltet. Thre Darstellungen
sind abstrakt gehalten. Die dunklen
Fenster geben dem Chor wenig Licht
und grenzen ihn deutlich vom hellen
Hauptschiff ab.

Die Kirche am Rand
der Altstadt von Mei-
senheim ist von 11 bis
17 Uhr gedftnet. Fiih-
rungen sind iber die
Touristen-Information
buchbar. Weitere Bilder und Infos gibt
es auf www.stadt-meisenheim.de/
historie/evangelische-schlosskirche/

Theo Vogt



https://gemeinschaften-bewegungen.de

